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Amtlicher Theil. 
Nr. 4148. 


Der Gutsherr von Dobezyce, Jakob Edler von 
Turnau, hat im Zwecke der Dotirung einer Trivial: 


ſchule in Brzezowa (Srafai’ Kreiſes) ein Joch 


Grund, 1000 Stück Ziegel, die zu den Fundamenten 
néthigen Bauſteine, ferner jäh ich 6 Klafter Brenn⸗ 
holz zugeſichert. 1 

Die Gemeinden Brzezowa, Targoszyna, Kor- 
natka und Burtelka dagegen haben ſich verpflichtet, 
zum Unterhalte des Lehrers jährlich 180 fl. ö. W. bei⸗ 
zutragen, ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen, das⸗ 
felbe firtd im guten Stande zu erhalten, die nöthigen 
Schule inrichtungsſtücke anzuſchaffen, die vom Guts herrn 
Turnau zugeſicherten 6 Klafter Brennholz unentgeld⸗ 
lich zuzuführen, endlich für die Schulſauberung Sorge 
zu tragen. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebüh⸗ 
tenden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 5. September 1862. 


truht. 
haben mit der Allerübchten 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. September. 

Die „France“ bringt beute den dritten Brief 
des Vicomte de la Gueronnière unter dem Titel: 
»L'Europe et la Papauté.“ Ein europäiſcher Gon: 
greß ſoll zuſammentreten und ſeine Unterhandlungen 
auf folgender Boſis beginnen: 1) Theilung Italiens 
in drei Staaten, durch ein Foͤderativ⸗Band verbunden; 
2) Garantie des aus der Stadt Rom und dem Patri: 
monjum des päpſtlichen Stubles gebildeten päpſtlichen 

errſtoriums durch den Kaiſer. 3) Vorbehalt der 
Souveränctät des Papſtes üder die Marken und über 
mbrien, und eines Tributs, der von den Einkünften 
dieſer Provinzen, deren Verwaltung einem der Sou⸗ 
veräne Italiens anvertraut bleiben würde, bezahlt wer⸗ 
den fol. 4) Militäriſche, diplomatiſche, gerichtliche 
300: und Münzen Einigung aller Staaten Italiens. 
Nach den näheren Erklärungen, die der Vicomte ab- 
gibt, fol Venedig Oeſterreich verbleiben, ohne in den 


Geſandſchafsſecretär Hr. . 


ſchlecht 


1862. 
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fähiges Project in die Welt geſetzt wurde. 

Wie bekannt, brachte „La France“ eine fpáter von 
dem „Conſtitutionnel“ dementirte Depeſche, welcher gue 
folge das kaiserliche Gouvernement dem Papſte die Ins 
tegrität feiner gegenwärtigen Beſitzungen garantirt 
hatte. Die Opinion nationale will jetzt wiffen, wie die 
Sache zuſammenhängt, und fie tiſcht uns ein Hiſtörchen 
auf, deſſen kurzer Sinn folgender: Der franzöſiſche 


der Frau Luigi, Schwägerin des Cardinals Antonelli, 
der dies benutzte, um dem Geſandſchaftsſecretär die 
Geheimniſſe der Legation zu entlocken. Der Marquis 
de Lavalette witterte Unrath und ließ ſich aus Paris 
eine Depeſche ſchicken, deren Inhalt falſch war. Das 
war obige Depeſche, welche Hr... .. dem Cardinal 
mittheilte, und Letzterer hat in der Freude ſeines Her⸗ 
zens nichts Eiligeres zu tiun, als fie der „La France” 
zu ſchicken, und erſt in feiner naͤchſten Unterredung mit 
Hrn. de Lavalette ſtellte es ſich heraus, daß er ange⸗ 
führt, und der treuloſe Geſandſchaftsſecretär ertappt 
wor. Auf den erſten Blick ſieht man, daß es da 
mehr Dichtung als Wahrheit giebt, und daß fib das 
Organ des Palais Royal lediglich von ſeinem Gefühle 
gegen „La France“ inſpiriren ließ. Es ſcheint eine 
Thatſache zu fein, daß der Duc de Bellune, ein ſtreng 
katholiſch gefinnter Mann, ſich von feinem Eifer zu 
weit treiben und die Indiscretionen zu Schulden foms 
men ließ, welche feine Abberufung zur Folge hatten; 
aber jene Details tragen das Gepräge böswilliger Ere 
findung an ſich. Die folgende Nummer der Opinion 
nationale erklärt ſchon, daß ihr Geſchichtchen mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen fei; es wird ihr wahrſcheinlich ſehr 
bekommen. 


Feuilleton. 


— — 


Die beiden Brunel. 


(Ausland.) 
Wie es deutſche Bergleute und niederländiſche In 


denicure waren welche, unter Eliſabeth nach England 


egen die Lehrmeiſter der Briten in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Baukunde wurden, fo verdankt das jetzige Eng: 
land feine Fortſchritte in kühnen Bauten zwei Fran: 
zoſen, Vater und Sohn, von denen der erſte der Er⸗ 
dauer des Themſe Tunnels, Marc Iſambard Brunel, 
am 2. April 1769 in Hacqueville (Normandie) ge⸗ 
boren wurde. Er gebörte einer alten achtungswerthen 
Familie an, und ſein Vater beſaß neben einem be⸗ 
Ühränkten Grundbeſiz aud das erbliche Amt eines 
cc in feinem Diftrict. Da dieſes Familien, 
Pripilegóam von der Revolution gefährdet wurde, fp 
Var 1 nicht zu perwundern daß fpäter die Brunel zu 
den fößrigften Royaliften ſich pablten. Marc Iſanabard 
ſollte n Folge eines väterlichen Ukas Prieſter werden, 
und „ wanderte daher nach einem Seminar in Rouen. 
Seine Liebe zu lechniſchen Beſchäſtigungen ſteigerte fico 

zu ſolcher 


aber tüßzeiti 
in einem Steffen comiedlaben ein neues Werkzeug fab, 


Leidenſchaft daß als er einſt P 


A 


+ + „war einer der Anbeter |, 


Pring Napoleon, ſchreibt man der „D. Ztg.“ 
ſeine Ge⸗ 
Dieſes We 2 
bleiben hat auch ſeine Bedeutung. um fo —.— 
f Emanuel die Prin⸗ 
zeſſin Clotilde nad, Par s zurückbegleiten wird. 

Ueber das Befinden Garibaldi's meldet die 
„Indépendance belge“ nach direct aus Spezzia kom⸗ 
menden Nachrichten, daß die Amputation des verletzten 
Gliedes unvermeidlich erſcheint und deren Vor⸗ 
nahme fid nur daß beunruhigende Allgemeindtſinden 
des Verwundeten entgegenſtellt. 

Garibaldi, ſchreibt man der KZ. iſt noch nicht 
todt, aber er befindet ſich in großer Schwäche und Ab: 
ſpannung, ein Zuſtand, den die optimiſtiſchen Aerzte 
als ein gutes, feine Freunde als ein ſehr ſchlimmes 
Zeichen auslegen. 1 

Im letzten Miniſterrathe zu Turin wurde dem 
Vernehmen nach der ſehr baldige Schluß der Parla⸗ 
ments⸗Seſſion beſchloſſen. 

Die Gagetta di Torino will wiſſen, daß mehrere 
englifche 1 ſich amen gehen haben und 
der italieniſchen Regierung einen Vorſchuß von A Mil: 
lionen Pfd. Sterl. (100 Mill. duet), ccd bei 
Berfanf der Staatsdomänen, machen wollen. 
Nach dem „Movimento“ erklärte fid Mazzin! 
in Folge der Affaire von Aspr i he 

e Aspromonte jeder Verpflich⸗ 

e ole Regierung enthoben. 

Die „Patrie“ glaubt zu wi e mark 

auf die preußiſche und Fa bal DEAS MAES 

Antwort vorbereitet, welche eine abfojute und motivirte 
Weigerung enthalten wird. 

Wie die Independance meldet, bat der Koͤnig von 
Griechenland ſämmtliche bei dem Aufſtande von 
Nauplia betheiligt geweſene Unterofficiere begnadigt 
und auch eine Anzahl der compromittirten Officicre 
wieder in die Armee aufgenommen. 

Aus Syrien wird telegraphiſch von Alexandris, 
11. Scpt., berichtet, daß die Ruhe im Hauran wieder 
hergeſtellt iſt. 


Die „D. 3.“ theilt die Denkſchrift mit, welche 
von dem kaiſ. Geſchaͤftsträger zu Kopenhagen am 25. 
v. M. in der Angelegenheit der Herzogthümer gleich⸗ 
zeitig mit der von dem kgl. preußiſchen Geſandten zu⸗ 
geſtellten Note, dem kgl. dänifhen Minifter des Aeu⸗ 
ßern übergeben wurde. Wir geben den Wortlaut die⸗ 
jes Actenftides in der nächſten Nummer d. Bl. 

Ueber die Wiener Conferenzverhandlun⸗ 
gen, aus denen das Projekt einer Delegirtenverfamm: 
lung am Bundestage hervorgegangen, erfährt man 
nachträglich noch folgendes Nähere: Die Verhandlun⸗ 
gen ‘betreffen zunächſt die Zufammenfegung der projec: 
tirten Verſammlung. Das ſchon vor lángerer Zeit an 
die Oeffentlichkeit gelangte Beuſt'ſche Bundes reformpro⸗ 
jekt batte feiner Delegirtenverfammlung bekanntlich dic 
Zahl von 128 Mitgliedern zugewieſen. Graf Rechberg 
glaubte Herrn v. Beuſt eine Höflichkeit zu erzeigen, 
indem er dieſe Zahl beizubehalten empfahl, allerdings 
jedoch mit der Abweichung, daß die auf Oeſterreich 


er ſeinen 
Gegenſtan 


daß er während ſei⸗ 
Inſt re 
benúbte, ee 


Im Jahr 1792 wurde die Mannſchaft ſeines b 
zeuges abgelöhnt, und Brunel kam befdhattiguroens 
nach Paris, wo er auf das verwegenſte feine royali ih 
ſchen Geſinnungen ſelbſt am Hinrichtungstage Ludwigs 
XVI. zur Schau trug. Als er bald nachher bei ei: 
nem Streit mit fanatiſchen Republicanern in einem 
Pariſer Kafeehauſe die Herausforderung ſo weit trieb, 
feinem Hund zuzurufen „viens eitoyen war es hoͤchſte 
Zeit daß er floh. Aber auch in ſeinem Vaterhauſe fand 
er keine Sicherbeit, und er begab ſich daher nach Rouen, 


ſes 


wo er im Haufe des britiſchen Conſuls mit einer feb. | Sa 


ſchönen 16jährigen Engländerin, Sophia Kingdom aus 
ipmoutt, bekannt wurde, die, elternlos, ſich dort zur 
Erlernung des Franzöſiſchen aufgehalten hatte, 


durch] N 


die Revolution jedoch überraſcht und von der Heimath 
abgeſchnitten worden war. Rouen war übrigens für 
ropaliſtiſche Herzen kein geheurer Platz, denn erſt kurz 
zuvor waren zwei junge Damen, die auf dem Piano: 
forte eine Loyalitärshymne geſpielt hatten, von dem 
Pöbel unter dem Geſchrei „an die Laterne “ ermordet 
worden. Bald kam es auch zu einem Straßenkampf 
zwiſchen Sansculoten und Ropaliſten, in welchem die 
letztern unterlagen. Brunel rettete ſich jetzt an Bord 
eines amerikaniſchen Schiffes „Liberty, entdeckte aber 
als es zu ſpät war daß er ſeinen Paß vergeſſen hatte. 
In dieſer Noth half ihm ſein bewundernswürdiges 
Zeichnentalent. Er ließ ſich von einem Paſſagier ſei⸗ 
nen Paß leihen und fälfchte danach einen zweiten mit 
folder Geſchicklichkeit daß der Betrug nicht entdeckt 
wurde. Miß Kingdom, zu welcher er eine zärtliche nicht 
unerwiderte Neigung gefaßt hatte, war minder glück⸗ 
lich. Sie wurde als die Bewohnerin eines Royaliſten⸗ 
hauſes ergriffen und, da die Kerker ſchon gefüllt ma: 
ten, in ein Kloſter eingeſperrt, wo fie die härteſten Gee 
fängnißleiden zu erdulden hatte und gar oft den To: 
desengel zu den verſammelten Schickſalsgefährten in 
Geſtalt des Schlüſſelmeiſters mit der Liſte für die 
Guillotine eintreten ſah. Endlich nach dem Sturz des 
reckensregimentes wurde fie freigelaſſen und kehrte 
nach England zurück. 

Brunel war mittlerweile am 6. Sept. 1793 in 
Mm York ans Land geſtiegen, und fand ſogleich als 


=== 


fallende Zahl nicht von den einzelnen Landtagen der 
zum deutſchen Bunde gehörigen öſterreichiſchen Kron⸗ 
länder, wie die ſächſiſche Regierung vorgeſchlagen hatte, 
fondern von dem engeren Reichsrath, mit Ausſchluß der 
dem deutſchen Bunde nicht angehörigen Mitglieder Des 
legirt werden ſoll. Weiter war die Frage wegen der 
Stellung der Bundes verſammlung zu der Delegirten⸗ 
verſammlung Gegenſtand der Berathung. Aus dem 
am Bunde von den Conferenzregierungen eingebrachten 
gemeinſchaſtlichen Antroge weiß man bereits, daß eine 
eventuelle Umgeſtaltung des Bundestages in Ausſicht 
genommen wurde. Genauer auf die Modalitäten ei⸗ 
ner ſolchen Umgeſtaltung ſcheint man vor der Hand 
nicht eingegangen zu ſein, und wohl aus guten Grün⸗ 
den. Dagegen beſchaſtigte man ſich damit, einen mo- 
dus vivendi für die Bundes verſammlung in ihrer ges 
genwärtigen Geſtalt aufzuſuchen und fand dieſen in ei- 
nem Vorſchlage, welchem zufolge der Bundestag Com⸗ 
miſſarien zur Leitung der Verhandlungen der Delegir⸗ 
tenverſammlung zu ernennen haben würde. 
Bekanntlich haben Baiern und Württemberg 
ſich bereit erklärt, den gegenwärtigen Zollvereins⸗ 
tarif zu revidiren. In der Mittheilung, welche 
in Wien in dieſer Beziehung gemacht worden iſt, wird, 
wie man der „B. A. 3.“ ſchreibt, geſagt, daß der 
Vereinszolltarif zu vereinfachen und mit den finanziel⸗ 
len Intereſſen der verbündeten Staaten, den Bedürf⸗ 
niſſen der einzelnen, zum Theil unter hohem Zollſchutz 
groß gewordenen Induſtriezweige und den Grundfagen 
einer auf die harmoniſche Ausbildung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kräfte gerichteten Staatswirthſchaft in Ein⸗ 


klang zu bringen fei. Die Revifion des Vereinszoll⸗ 


tarifs könne nur auf Grundlage eines rationellen Fi⸗ 
nanzzollſyſtems in Anzriff genommen werden. 


Tr Krakau, 17. September. 

In Berichtigung mehrfacher das Verbot der abend⸗ 
lichen Geſänge im Floriansthor betreffenden Artikel der 
Wiener Blätter und namentlich des „Wanderer“, fina 
den wir uns zu folgender Darſtellung der Sachlage 
veranlaßt. 

Mit dem Erlaſſe des galiziſchen Statthalterei-Prä⸗ 
ſidiums vom 22, October 1861 3. 9995 / pr. wurden 
die Demonſtrationen mittels des Abſingens der Lieder: 
„Boze cos Polske* und Boze ojeze* verboten. 
Kurz darauf erfloß ſeitens der geiſtlichen Behörden das 
gleiche Verbot. 

Da eben dieſe Hymnen im verfloſſenen Herbſte in 
den Gäſſen Krakau's vor Heiligenbildern, insbeſondere 
aber im September vor dem Muttergottesbilde im Flo⸗ 
riansthor von der verſammelten Menge waren geſun⸗ 
gen worden und auch nach ergangenem Verbote die 
Verſuche nicht aufgehört hatten, ſie weiters im Freien 
zu erecutiren, fo ſah ſich die Regierung bemüſſigt, der 
Fortſetzung von derlei demonſtrativen Acten mittels 
Zwangsmaßregeln Einhalt thun zu laſſen. 

Leider wurde auch im laufenden Jahre vor der 
Nepomukſtatue auf dem Piaſek, wo anfänglich dem 
abendlichen Singen kein Hinderniß in den Weg gelegt 
wurde, wieder ſofort mit dem Abſingen der verbotenen 
Lieder begonnen und es wurden die Behörden aber⸗ 


Landbefdauer Verwendung, in welcher Eigenſchaft er 
mit drei Franzoſen und vier Indianern den Ontario⸗ 
See und den ſchwarzen Fluß, die damals noch lautlos 
und unbewohnt lagen, bereiſte und vermaß. Seiner 
Miß Sophia fcidte er aus Amerika fein ſelbſtgefertig⸗ 
tes Bildniß, denn e beſchäftigte ſich, der damaligen 
Mode huldigend, mit Miniaturmalerei, und ſoll darin 
Ungewöhnliches geleiſtet haben. Sonſt war er mit 
Entwürfen für große Bauten voll beſchäftigt, und 
wirklich übertrug man ihm auch den Bau des Parts 
Theaters in New-York, worauf ihn dieſe yo zu 
ihrem Ingenieur ernannte. Seine Bezahlung war übri⸗ 
gens ſo karg daß er bald dieſen Poſten und die e 
Welt verließ, um im März 1799 in Falmouth au lane 
den. Dort ſah er Miß Kingdom wieder, — Eins 
Tage nachher machte er ſie zu ſeinem Be 5 
dom). Die Heirath war inſofern eine gewagte, als 

: angewiefen blieb. Er 
Brunel rein auf feine Talente > 
age 5 zwe von Erfindungen auf, die er 

at jetzt mit einer Reihe Y == 

4 : rjaumte er das letztere bei eis 
patentiren ließ. Leider ve von Baumwollenzwi 
ner Maſchine zur Dare aburde, aber dem patenta 
die allgemein ‚angemomiman konnte. Zu ſenen mee 
fen Erfinder nichts einbringen konnte. Zu feinen brods 
(ofen Erfindungen gebörte aud eine Maſchine zum 
Kartenmiſchen, bei der man die Spielkarten nur in ein 
Käſichen zu legen und einen Griff umzudrehen brauchte 
um ſich das andere Miſchen zu erſparren. 


Seine größte und beſte Erfindung war jedoch eine 


mals und wiederholt zum swei i i 
genötbigt. holt zum zwangsweiſen Einſchreiten 
Aehnliche Verſuche, wie vor der Nepomukſtatue, 
fanden und finden vor Heiligenbildern in den entfern⸗ 
leren Vorſtädten Krakau's bis zum Augenblicke ſtatt. 
Angeſichts dieſes Vorkommniſſes ſah ſich die Re⸗ 


gierung aus Anlaß der beabſichtigten abendlichen Sep⸗ z 


temberandacht im Floriansthore veranlaßt, den Bethei— 
ligten bedeuten zu laſſen, ſie habe gegen dieſelbe nichts 
einzuwenden, falls dafür eingeſtanden werden wolle, 
daß hiebei von der Menge keine verbotenen Hymnen 
würden geſungen werden. 

Da weder der Wohlthätigkeitsverein, unter deſſen 
ſpezieller Fürſorge das Marienbild im Floriansthor 
ſteht, noch das hochwürdige Conſiſtorium in der Lage 
zu fein erklart hatten, die verlangte Garantie geben zu 
können, fo wurde vom Letzteren dem Wohlthätigkeits⸗ 
verein das ausdrückliche Regierungs verbot der Abhal⸗ 
tung dieſer Abendgefänge mit der Weiſung kundge⸗ 
macht, das Altärchen von dem Muttergottes bilde im 
Floriansthore Abends abgeſchloſſen zu halten. 

Dies Urſache und Beweggründe des Ergehens des 
Verbotes. Ky 

Offenbar war hiebei die Regierung lediglich von 
Humanitätsrückſichten geleitet, da ſie in wohlwollender 
Abſicht hiedurch Conflicten vorgebeugt hatte, die un: 
vermeidlich ſtattgefunden hätten, wenn, wie dies andern⸗ 
falls mit Beſtimmtheit zu erwarten geſtanden, im Flo⸗ 
riansthor inmitten einer großen verfammelten Mens 
ſchenmenge demonſtrative verbotene Geſänge angeſtimmt 
worden wären und die bewaffnete Macht zur Hintan⸗ 
haltung derſelben einzuſchreiten wäre bemüſſigt ge⸗ 
weſen. 

Wie ſehr aber die Vorausſicht begründet war, er⸗ 
weiſt der Umſtand, daß die Hymne „Boze cos Pol- 
ske“ am 8, Sept. von einer größeren Anzahl Perſo⸗ 
nen zwar nicht im Flo rianerthor, aber vor der Bild: 
ſäule am Sieminskiſchen Garten erequirt und den nach⸗ 
folgenden Abend vor den Kapuzinern begonnen und 
nur in Folge der Annäherung einer Patrouille unter⸗ 
brochen wurde. 


Verhandlungen des Veichsrathes. 

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. 
September.] Tagesordnung: Bericht über die Regie⸗ 
rungsvorlage, betreffend das Einführungsgeſetz zu ei⸗ 
nem allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche. 

Präſident theilt mit, es habe ſich kein Redner 
einſchreiben laſſen. 

Broſche beantragt Schluß der Sitzung. Sein 
Antrag wird nicht hinreichend unterſtützt. 

Kaiſer, als Berichterſtatter, trägt den Ausſchuß— 
bericht vor. Die Majorität des Ausſchuſſes beantragt 
die Annahme des von dem Ausſchuß entworfenen Ge: 
ſetzes zur Einführung eines Handels geſetzbuſches. 

Hierzu liegen drei Minoritätsgutachten von Mühl⸗ 
feld, Mende und Gſchier vor, welche ſich auf die 
Befähigung der Ehefrau eines Handelsmannes, Han⸗ 
delsfrau zu fein und auf die Commanditegeſellſchaften 
beziehen. A 

Kaifer empfiehlt die unverdnderte Annabme des 
Handelsgeſetzbuches im Intereſſe der einheitlichen 
Geſetzgebung Deutſchlands und in Intereſſe der Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs, welche auf deſſen innigſter Ver⸗ 
einigung mit Deutſchland beruhe und meint, es wäre 
beſonders im jetzigen Augenblicke geradezu gefährlich, 
das Handelsgeſetzbuch nicht anzunehmen. 

Prazak erklärt in der Generaldebatte, er hätte 
gewünſcht, daß Jemand Anderer als er die gewichtigrn 
politiſchen und verfaſſungsmäßigen Bedenken gegen den 
Ausſchußantrag geltend gemacht hätte. Aber als Mit: 
glied des Ausſchuſſes fühlt er ſich verpflichtet, dieſelben 
geltend zu machen. Der engere Reichs rath ſei nicht 
competent, denn nach dem Octoberdiplom gehöre die 
Geſetzgebung in Handelsſachen vor den Geſammt⸗ 
reichsrath. Er begreift auch nicht, warum das Mini⸗ 
ſterium durch die Vorlage des Geſetzes an den enge⸗ 
ren Reichsrath gerade in der Handelsgeſetzgebung einen 
Dualismus herbeiführen wolle. In den allgemeinen 
Beſtimmungen konne eher eine Verſchiedenheit herr⸗ 
ſchen, ſo ſei es z. B. gleichgiltig, ob Jemand mit 
oder mit 26 Jahren Kaufmann werden könne, aber 
in den privatredtliden Beſtimmungen müſſe Einheit 
herrſchen, die aus der Eigenſchaft eines Kaufmanns 


Wechſelordnung mit den für Oeſterreich nölhigen Mo: 


in demſelben nicht vertretenen Königreichen und Láne 


Handelsgeſetzgebung eine Angelegenheit des geſammten 
Reiches ¡ft und daher zur Competenz des Gefammt: 
reiches gebórt. Mit der Behandlung dieſes Gegenſtan⸗ 
des als reine Juſtizſache und mit der Zuweiſung des⸗ 
ſelben an den engern Reichsrath würde man nicht nur 
einen Dualismus, fondern einen Pluralismus ſchaffen. 


bervorgehenden Verpflichtungen müſſen allgemeine fein. 
Man könne Opponunitälsgründe geltend machen, wen 
man aber principiell zugebe, daß der engere Reichsrath 
für dieſes Handelsgeſetz als Juſtizgeſetz competent fei, 
ſo müſſe man auch zugeben, daß z. B. der ungariſche 
Landtag das Recht habe, ein anderes Handelsgeſetzbuch 
u machen. Redner empfiehlt einen ähnlichen Weg, 
wie er bei der Wechſclordnung eingeſchlagen wurde, 
welche nicht als deutſche, ſondern als öſterreichiſche 


difikationen publicirt wurde. Er glaubt, es würde dem 
Werthe des Geſetzes keinen Eintrag thun, wenn es in 
eine öſterreichiſche Form gegoſſen würde, Er erlaubt ſich 
keinen Antrag zu ſtellen, weil er glaubt, daß ein von 
dieſer Seite des Hauſes geftelter Antrag keine Hoff: 
nung auf Erfolg hätte. 

„Mühlfeld will Einheit der Handelsgeſetzgebung 
nicht blos zwiſchen den Ländern des engeren Reichs⸗ 
raths und den deutſchen Staaten, ſondern auch zwi⸗ 
ſchen den Ländern des engeren Reichsraths und den 


dern. Es unterliegt für ihn keinem Zweifel, daß die 


Es fei übrigens gar nicht richtig, daß ein Handelsge⸗ 
ſetz jemals nur privatrechtliche Beſtimmungen enthalten 
könne, es finden ſich in demſelben auch weſentliche 
öffentlich⸗rechtliche Beſtimmungen. $. 10 der Februar⸗ 
Verfaſſung laſſe keinen Zweifel übrig, daß das Han⸗ 
delsgeſetz ein Gegenſtand des Geſammtreichsraths ſei. 
Aber — ſo lautet die practiſche Conſequenz, welche 
der Redner aus ſeiner theoretiſchen Erörterung zieht — 
nachdem der gegenwärtig tagende Reichs rath die Fi: 
nanzgeſetze für die Länder des engeren Reichs rarhs ber 
ſchloſſen hat, kann er auch das Handelsgeſetz für die: 
ſelben beſchließen, indem er dabei den Wunſch und die 
Erwartung ausſpricht, die Regierung werde dadjelbe 
gleichzeitig auf Grund des Art. 13 der Februarverfaſ⸗ 
ſung in den im engeren Reichsrathe nicht vertretenen 
Ländern einführen! ! 

Kaiſer erklärt, die Majorität des Ausſchuſſes fi 
der Anſicht, daß die Verfaſſung das Handelsgeſetz der 
Competenz des engeren Reichsraths zuweiſe. Das Han⸗ 
delsrecht fei nichts Anderes, als ein Theil des Civil: 
rechts. Redner beſtreitet die Anſicht Mühlfeld's, daß 
der engere Reichsrath das Handelsgeſetz berathen könnte, 
wie das Finanzgeſetz, denn zur Berathung des letztern 
fei der Reichsrat) vom Kaiſer befonderd ermächtigt 
worden, und zwar auf Grund des Art. 13 der Fe⸗ 
bruarverfaffung, das Handelsgeſetzbuch aber fei nur 
vom Juſtizminiſter eingebracht worden. Mühlfeld 
hätte daher conſequenterweiſe Tagesordnung beantra⸗ 
gen müſſen. ürde man den Antrag Mühlfeld's 
annehmen, ſo würde man die Regierung auffordern, 
etwas zu octropiren, wozu ſie kein Recht hat, man 
würde ſelbſt ein Recht occupiren, das man nicht beſitzt. 
Etwas Anderes ſei, den Wunſch auszuſprechen, die 
Regierung móge auf verfaſſungsmäßigem Wege dahin 
wirken, daß das Handelsgeſetz auch in den übrigen 
Ländern eingeführt werde und wenn er nicht irre, ſei 
auch bereits die Einleitung dazu getroffen. 

Steffens beantragt Schluß der Sitzung. Ders 
ſelbe wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch um 10 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Bericht der Adreß⸗Commiſſ on; Handelsgeſetz. 

Sth. v. Tinti hat mit 46 Abgeordneten fo gene 
den Antrag eingebracht: 

Das h. Haus wolle beſchließen: 

Zu dem Art. 1 bes Geſetzes vom 18. Juni 1861 
in Betreff der Taggelder und Reiſegebühren für die 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes des Reichsraths ſei 
folgender Zuſatz zu machen: 

„Wenn die Plenarı gungen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes auf längere Zeit als 14 Tage unterboden wir: 
den, fo wird der Bezug der Diäten mit dem Löten 
Tage eingeſtellt, und nur das Präſidium und diejeni⸗ 
gen Abgeordneten ſind zum Fortbezuge der Taggelder 
berechtigt, welche während der Unterbrechung der Siz⸗ 


24 zungen des Hauſes, als Mitglieder eines Ausſchuſſes 


an den Sitzungen desſelben theilnehmen. 
Der Finanz- Ausſchuß für das Budget 1862 hielt 
geſtern eine Plenarſitzung. Gegenſtand derſelben war 


die Feſtſtellung des Finanzgeſetzes für dieſen Staats⸗ 
voranſchlag. Die Reſerenten der einzelnen Sectionen 
haben das Uebereinkommen getroffen, jeder für ſein 
Referat den Vergleich mit den Beſchlüſſen des Her⸗ 
renhauſes durchzuführen und über die obwaltenden 
Differenzen die geeignetſten Anträge zu fielen. Der 
Unterſchied in der Ausdrucksweiſe der beiden Háufer 
das „Einſtellen“ und „Be villigen“ von Poſten dürfte 
wohl zu keinem Bedenken Anlaß geben; nicht ſo der 
in der bisherigen Geſetzespublication vorkommende Aus⸗ 
druck: „nach Vernehmung des Reichsratbs“. Wie vers 
lautet, wollen die Mitglieder des Ausſchuſſes auf dem 
Gebrauche des Ausdruckes, nach „Genehmigung des 
Reichs rathes“ beharren. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


„Wien, 15. Sept. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahl⸗ 
reiche Privataudienzen zu ertheilen. 

Wie die „Wiener Zeitung“ meldet, werden Se. 
Majeftát der Kaiſer Sich am 21. d. M. nach Mab: 
ren und am 24. d. M. von dort nach Böhmen 
begeben. 

_ ‚Ihre Majeſtät die Kaiſetin hat fic geftern von 
Schönbrunn nach Reichenau begeben. — Das Befinden 
Ihrer Majeftät iſt fortwährend ein vortreffliche“. 

Die Königin von Neapel dürfte der „Aut. Corr.“ 


zufolge demnachſt zum Beſuche des kaiſ. Hofes bier 


eintreffen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer wird am 26. 
oder 27. l. M. von feiner Reife nach England zurück ⸗ 
erwartet. 

Dem Vernehmen nach wird Se. k. Hoh. der Herr 
Erzherzog Ludwig Victor an dem diesjährigen 
Grubenfeſte zu Wieliczka, zu welchem auch ein Ver⸗ 
gnügungszug von Wien abgeht, theilnehmen. 

Die „Donau⸗3tg.“ ſchreibt: Die von der „Preſſe“ 
gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Reorgani: 
ſirung des öſterreichiſchen Conſularweſens in der Le⸗ 
vante dürfte für jetzt zurückzuführen ſein auf eine in 


kommenden Unordnungen. N 
Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Wien: Zwi⸗ 


chen. 


cher zugleich eine Waarenbörſe verbunden werden ſoll. 
Hiebei iſt es das Finanzminiſterium, welches, im Ges 
genſatz zu den ungariſchen Anſchauungen, dieſe unter 
ſeinen alleinigen Reſſort geſtellt ſehen will. Seit Don⸗ 
nerstag iſt indeß die Ausſicht vorhanden, daß dieſer 
Gegenſtand im gemeinſamen Einvernehmen zwiſchen 
der Hofkanzlei und dem Finanzminiſterium geregelt 
werden dürfte. Man kann umſomehr auf Nachgiebig⸗ 
keit ungariſcherſeits rechnen, weil das Zuſtandekommen 
einer Börſe in Peſt an und für ſich für die materiellen 
Intereſſen des Landes von zu großer Wichtigkeit iſt, als 
daß man durch allzu ſtarres Halten an der Form die 
ganze Inſtitution gefährden ſollte. 

Der faiferl y franzöſiſche Botſchafter, Herzog von 
Gram mont, begibt ſich morgen auf einige Tage nach 
Ungarn auf die freiherrlich Sma'ſchen Güter, wo grö⸗ 
ßere Jagden abgehalten werden. 


Der Reichsraths- Abgeordnete Dr. Tomann pat]. 


durch Dr. Vilas eine Injurienklage gegen Hrn. Anton 
Langer, Redacteur des „Hans Borgel”, del dem biefi- 
gen Landesgerichte anhängig gemacht. 

Der Landtagsausſchuß von Iſtrien bat an der 
Marineminiſter Baron Burger eine Beglückwün⸗ 
ſchungs⸗Adreſſe gerichtet, worin ec zugleich die Beuüb⸗ 
nif der Provinz darüber ausſpricht, eines Cheſs be⸗ 
raubt zu werden, der fie mit erleuchteter Einſicht re- 
gierte und ihr fo glänzende Beweiſe einer erſprießlichen 
Theilnahme gegeben hat. 


Deutſchland. 


der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


5 vom 15. d. ſprach Graf Bethuſy⸗Huc für die 


hauſes 


Maſchine zur Darſtellung von Blocken oder Flaſchen⸗ 
zügen wie fie beim Aufziehen von Maſten und Segeln 
gebraucht werden und deren damals beiſpielsweiſe ein 
Schiff von 74 Kanonen noch 1400 brauchte, ſo daß 
ihre Anfertigung einen wichtigen Erwerbszweig bildete. 
Im Jahr 1801 übergab Brunel fein Modell den 
Lords der Admiralität, und Berichterſtatter darüber 
wurde Sir Samuel Bentham, welcher ſich ſelbſt mit 
Erfindung einer ſolchen Maſchine beſchäftigt, ja bereits 
in Portsmouth ein Fabrikgebäude für den nämlichen 
Zweck erbaut hatte. Als er Brunels Modell ſah, er⸗ 
kannte er ſogleich die Ueberlegenheit der neuen Erfi »* 
dung, verzichtete auf ſeine Pläne und empfahl großmü⸗ 
thig die Erfindung dem Marineminiſterium aufs wärmſte. 
Brunel erbaute nun im amtlichen Auftrag die neuen 
Maſchinen, die im September 1808 in Thätigkeit ge⸗ 
fegt wurden. Es ergab ſich daß mit dieſen Maſchinen 
die Flaſchenzüge beſſer, wohlfeiler und raſcher erzeugt 
wurden, inſofern jetzt ein Arbeiter fo viel leiſten konnte 
als früher zehn, und in einem Jabre 160, folder 
Flaſchenzüge, im Werthe von 54,000 Pf. St. gelie⸗ 
fert wurden, mit einer Erſparniß von 17, 5 Pf. Si. 
(117,000 Ebl.), weiche Summe die Admiralität dem 
Erfinder als feine Belohnung auszahlen ließ. Waͤh⸗ 
rend feiner Beſchäfticung mit dieſer Angelegenheit wn 
ihm am 6. April ſein einziger Sohn geboren. 
Andere neue Erfindungen die er mittlerweile zu 
Stande gebracht hatte, beſchloß er ſelbſt auszubeuten, 


leider zu ſeinem eigenen Mißgeſchick. Eine Maſchinen⸗ 
Schuhfabrik mußte nach Beendigung des Krieges mit 
Verluſt aufgegeben werden, und bei den Batterſeaer 
Sägemühlen, die Brunel mit einigen Geſellſchaftern 
begründete, ging nicht nur ſein Vermögen verloren, 
ſondern er felbft gerieth im Mai 1821 in Schuldhaft, 
woraus er nur dadurch erlöſt wurde daß ihm die Re⸗ 
gierung für feine Flaſchenzugmaſchine, deren Erípar- 
niſſe von Jahr zu Jahr ſich geſteigert hatten, noch ein 
nachträgliches Geſchenk von 5000 Pf. St. bewilligte. 
Damals baute er auch zwei Hängebrücken im zen 
der franzoͤſiſchen Regierung für die Inſel u 
(Reunion), aber wie immer überſliegen die 2 os 
ften den Voranſchlag. Das war ber allgem n das 
rakter faft aller Leiſtungen Brunels: die Ausführung 
war im höchſten Grade genial, der Mugwerth aber 
ſtand in keinem Berbáltnifie zu dem Aufwande, weil 
er nicht die Wohlfeilheit, ſondern immer nur die Vor⸗ 
trefflichkeit des Werkes im Auge behielt. ee nach 
Erfindung von Dampfſchiffen verſuchte er fid eb nfalls 
im Bau ſolcher neuen Verkehrsmittel. Als ſein Damp⸗ 
fer im Jahre 1814 nach Margate fuhr, drohten ihm 
Miß handlungen von Seiten der Marktſchiffer, weiche 
ihr Gewerbe von der neuen Erfindung bedrobt fahen, 
Merkwürdig iſt es auch daß er ſich fon 1823 damit 
befchäftigte din Dampf als Arbeitskraft durch Gas zu 
erfegen. Die Admiralität gab ihm 200 Pf. St. zu 
Verſuchen um dieſe Aufgabe zu löfen. Brunel kam 


damit nicht zu Stande, und charakteriſtiſch iſt feine 
Aeußerung: daß es „ſehr leicht ſei eine Maſchine zu 
erfinden aber ſehr ſchwierig ſie in Gang zu ſetzen.“ 
Erſt vor zwei Jahren iſt es bekanntlich Hrn. Lenoir 
gelungen brauchbare Gasmaſchinen zu verfertigen. 
Alle jene Unternehmungen waren indeß nur das 
Vorſpiel zu Brunels Rieſenwerk: zum Bau des Tun⸗ 
nels unter der Themſe, unterhalb der Londoner Brücke. 
Vor Brunel hatten fic ſchon zwei andere Baumeiſter 
an der Aufgabe verſucht, aber immer, wenn ſie mit 
ihrem Tunnel in den Fluß rückten, hatte das Waſſer 
die Arbeit erfäuft. Es war im Jahr 1816, wo Bru: 
nel den erften Gedanken zu dieſem Unternehmen faßte, 
und zwar, wie er ſelbſt angibt, geſchah es auf den 
Shathamer Werften, wo ein Stück alten Schiffs bau⸗ 


holzes feine Aufmerkſamkeit gefeſſelt hatte. Es warf b 


nämlich vollſtändig durchlöchert von dem Bobhrwurm 
(Teredo navalis), und als der Erfinder dieſe Muſchel 
in ihren Arbeiten beobachtete, erkannte er in ihr einen 
Lehrmeiſter und ein Modell zu geider Zeit. Dir Kopf 
des Thieres iſt nämlich mit ein paar ſtarken Salen 
verſehen, und während der „Rüſſel“ des Thieres a 

Spitze dient, dringt das Thier felbft wie ein Bohrer 
in das Holz binein. Im Jahr 1818 nahm Brunel 
ein Patent für eine Maſchine zum Bau von unterir: 
diſchen Tunneln, welche, wie er ſelbſt beſchreibt, boh⸗ 
rerförmige Zellen für die Bergleute enthielt, und (pá. 
ter der „Schild“ genannt wurde. Dieſe Maſchine war 


den letzten Tagen des Monats September bei dem kai⸗ 
ſerlichen Conſulate in Konſtantinopel zuſammentretende 
Specialcommiſſion zur Unterſuchung der in dem dorti⸗ 
gen Hafen unter dem öſterreichiſchen Schiffsvolke vor⸗ 


ſchen der ungariſchen Hofkanzlei und dem Finanzmini⸗ 
ſterium drohe neuerdings ein Competenzſtreit auszubre⸗ 
Es ſchweben nämlich einleitende Verhandlungen 
über die Gründung einer Geldbörfe in Peſt, mit wel- 


Or ganiſation der Armee, Duncker für die Commiſ⸗ 
ſionsanträge. — Der Finanzminiſter v. d. Heydt 
warnte eindringlich vor der Annahme der Commiſſ'ons⸗ 
Anträge. Bei der Adreß debatte hätte man in dem 
Haufe lebhaften Proteſt erhoben gegen die Bebaup⸗ 
tung, daß es in der Abſicht gewiſſer Parteien liege, 
den Schwerpunkt der politiſchen Macht in die Volks⸗ 
vertretung zu verlegen; wenn man nun aber die Com⸗ 
miſſions anträge annehmen wollte, fo würde thatſächlich 
der Schwerpunkt der Gewalt in das Abgeordnetenhaus 
gelegt; überdies berühre dieſe Frage den oberſten Kriegs⸗ 
berrn des Heeres. — Grof Schwerin rechtfertigt feine 
frühere Amtsführung, bedauert, daß kein Miniſterver⸗ 
antwortlichkeitsgeſetz criftire und conſtatirt, daß fic das 
ganze Land für die zweijährige Dienſtzeit ausgeſprochen 
habe; Redner würde es für ein Glück halten, wenn 
ſich auch die Regierung dafür entſchiede, um dadurch 
den Frieden mit dem Volke und der Volksvertretung 
berzuſtellen. — Graf Bernſtorff beſchwört das Haus, 
die Commiſſionsanträge abzulehnen, denn fie ſchwäch⸗ 


Schadenfreude erregt hätten; einer Indemnität, bemerkte 
Bernſtorff, bedürfe die Regierung nicht. — Der Kriegs⸗ 
miniſter führte Aeußerungen von Kirchmann und 
Ziegler als gefaͤhrliche Tendenzen verfolgend an. In 


am Schluß eine lebhafte Scene. 


koͤnne den Miniſter, der nicht M tglied des Hauſes fei, 
nicht zur Ordnung rufen. Der Finanzminiſter erklärte, 
auch als Mitglieder des Hauſes würden ſich die Mini⸗ 
ſter nitt als unter dem Disciplinargericht des Präſi⸗ 
denten ſtehend betrachten: eine Akußerunz, welche 
Behrend als die Würde des Hauſes verl gend zurück⸗ 
wies. Die Gerüchte über Auflöſung oder Vertagung 
curſirten im Hauſe; allem Anſchein nach ſteht die Ent⸗ 
ange gang nabe ae pf 
on dem Ausſchuſſe der ngſtverſammlung i 
der Süddeutſchen Zeitung zufolge aptos As 
erlaffen worden: „Die Mitglieder der in Folge eines 
Beſchluſſes der Frankfurter Pfingfiverfam lung nieder⸗ 
geſetzten Commiſſion, welche den Auftrag hat, eine Zu⸗ 
ſammenkunft zu veranflalten, um über wichtige Fragen 
von gemeinſamem Intereſſe, welche in Ermanglung ei⸗ 
nes deutſchen Parlaments zur Berathung an die Kam: 
mer der Einzelſtaaten gelangen, eine Verflándigung und 
ein möglichſt gleichartiges Verfahren in den deulſchen 
Kammern zu fördern — laden anmit zu einer Zuſam⸗ 
menkunft nach Weimar auf die Tage des W. bis 30. 
September ein. Eingeladen ſind alle gegenwärtigen 
und geweſenen Mitglieder deutſcher Volksvertretungen 
überhaupt, und die gegenwärtigen und geweſenen Mit⸗ 
glieder der Landtage der ſämmtlichen deutſchen Bun⸗ 
desländer insbeſondere, welche die Einigung und die 
freiheitliche Entwicklung Deutſchlands anſtreben. Die 
Erſcheinenden haben ſich bei dem Bureau (Adreſſe 
Herrn Dr. Fries in Weimar) über ihre Mitgliedſchaft 
auszuweiſen. Gegenfidnde der Verhandlung find: 1) Wels 
che Stellung iſt von Seite der Kammern gegenüber den 
Anträgen auf eine Delegirtenverſammlung dei der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung in Sachen der gemeinſamen 
deutſchen Geſetzgebung einzunehmen? 2) Die Frage, wie 
haben ſich die deutſchen Kammern gegenüber der Re⸗ 
organifation des Zollvereins zu verhalten? Vorbehalten 
bleibt die Bezeichnung weiterer Verhandlungsgegenſtände. 
Die Mitglieder der Commiſſion werden fig am 26. 
September in Weimar verſammeln, um die näheren 
Anträge feſtzuſetzen.“ Nach Wien iſt dieſe Einladung 
bis jetzt nur durch die Süddeutſche Zeitung gekommen. 
Frankreich. 

Paris, 13, Sept. Am letzten Dinſtag wohnte 
der Hof einem Stiergefechte in Bayonne an. Die Kai⸗ 
ſerin liebt dirfe blutigen Schauſpiele in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als „geborne Spanierin.“ Es wurden im Gans 
zen drei Stiere zu Ehren der hohen Frau vom Leben 
zum Tode gebracht. — Der neue lürkiſche Geſandte, 
Djemil Paſcha, bat Konſtantinopel noch immer nicht 
verlaſſen. Als Grund wird angegeben, daß der koſt⸗ 
bare Osmanie⸗Orden, der für den Kaiſer beſtimmt iſt, 
noch immer nicht fertig iff, — Laut Armee⸗Moniteur 
begeben ſich, auf Wunſch der däniſchen Regierung, 
zwei Stabs = Officiere und ein Bataillons = Ghef der 
Garde⸗Zuaven nach Schleswig, um den dort am 14. 
Sept. beginnenden Manövern beizuwohnen. — Man 


es mit der er 1824 den Themſetunnel erbaute, nach⸗ 
dem das begehrte Capital von 200,000 Pfd. St. in 
kürzeſter Zeit unterzeichnet worden war. Brunel wurde 
ein Gehalt von 1000 Pfd. St. vorläufig auf drei 
Jahre, und als Belohnung nach Vollendung des Tun⸗ 
nelé 10,000 Pfd. St. bewilligt. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit des Unterneh nens beſtand nicht darin durch die 
Erde ſich durchzubohren, ſondern dem Druck der Erd⸗ 
und Waſſerſchichten fo lange zu begegnen bis darunter 
der Bogen durch Mauerwerk gewoͤlbt war. Dazu 
nun diente eben der eiſerne Schild, der ſich ſchrittweiſe 
vorwärts bewegte, je nachdem die Bohrarbeiten fort⸗ 
ſchritten. Ueber dem Tunnel tritt Ebbe und Fluth mit 
voller Wirkung auf, natürlich mußte alſo bei Fluthzeit 
der Druck viel ſtäcker fein als während der Ebbe, daz 
er während des hohen Wuſſerſtandes die Arbeiten 
ausgeſebt zu werden pflegten. Als man ſich nun mit dem 
Tunnel dem Fluß näherte, kam die erſte bittere Entiáus 
‚gung. Statt auf einen zähen, blauen Thon, der lid) nach 
Angabe des unterſuchenden Geologen dort finden ſollte, ftieß 
man auf Sand, Schlamm und Kies, welche ſämmilich 
Waſſer durchließen. Dieß war die Urſache aller fpätern 
Schwierigkeiten und Mißgeſchicke, die Brunel jedoch 
nicht zur Laſt gelegt werden dürfen, inſofern er nicht 
darauf vorbereitet geweſen war. Anfangs wurden je 
8 Fuß in der Woche ausgegraben, und im Mai 1826 
war man bereits 100 Fuß, ein Jahr ſpäter bis in die 
Mitte des Stromes vorgedrungen. Dort ſließ man aber 


ten Preußen, wie auch die Beſchlüſſe der Marine-Com⸗ 
miſſion im Auslande und namentlich in Daͤnemark 


Folge einer Aeußerung des Miniſters, daß der Ton 
eines Vorredners wenig urban geweſen fei, entſtand 
Waldeck verlangte 
den Ordnungstuf, der Vicepräſident er.lárte aber, er 


83.30 Waare. — Neues Anlehen vom 3. 1860 zu 500 fl. 91.30 
Geld. 91.40 Maare, zu 100 fl. 92.60 G., 92 80 W. — Gali« 
she Grundenklaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.— G. 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 793 G., 795 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 216.50 G., 216.60 W. — der Kailer Ferdinand Nord. 
babn zu 1000 fl. EM. 1922 G., 1924 W. — der Galiz-Rarl- 
Ludw. Bahn zu 200 fl. C.- Mze. mit Einzahlung 228.50 G., 
229.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden (ido. W. 107.50 G., 107.60 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127 25 G. 127.35 W. — K. Münzdukaten 
6.08 G., 6.10 W. — Kronen 17.55 G., 17.58 W. — Napo» 
leond'or 10.16 G, 10.17 W. — Ruff. Imperiale 10.16 G., 
10. 18 W. 111 189 ©, 1.89% W. — Silber 
G. 126.— 126.25 W. 0 

Krakauer Cours am 16. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
A. p. 109 ½ verlangt, f. p. 103 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 362 verlangt, 356 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 180 fl. öſterr. Währung 2 19, verlangt 78%, 


langt, 125 be. — Ruſſiſche Imperials f. 10.5% verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 


tani, ber als Chirurg einen wohlbegründeten Ruf be“ Die Mitglieder des biefigen Schützenvereins, welche, wie 
fist pat Zul Garibaldi - {ten und iſt be: | gemeldet, in Lemberg einen Beſuch abgeftattet, haben in vol 
itzt, ha laß zu ba alten und iſt bee gemeldet, : ) , Daben in SD 
res aus See ber angelommen. Er bat Feine] emits Ost on ene ea, e ud e 
ES y Up jener gelegt wurde. Eine rift dieſe 
optimiſtiſchen Hoffnungen. ſoll dem Lemberger Schügenderein überſandt werden. 
Piemont verſteht es, den Belagerungszuſtand] Der Quellenerfinder Abbe Rich ard, der, wie erwähnt, auf 
da, wo es ihn verhängt bat, mit großem Ernſt zu eres e e Ga 1005 ied & Kan 
? ; ¡, wurde, wie m ” „erzählt, auf der Straße, die er in 
t OL 
> ) - Fr mit der Frage angeſprochen: „Wann werden fie zu uns nach 
u. A. Jedermann verbietet, die Wohnung von 11 b's Er kommen?“ Verwunderk entgegnete der Franzoſe: „Ich 
4 Uhr Nachts ohne befondere Erlaubniß des Militär: bin ja ſchon in Polen. „Ja — erwiderte die Dame —in das 
Commandos zu verlaſſen. Wer mit Kleidungsſlücken, e Ho St py Bl a 
Waffen, Munition oder Lebensmitteln im Felde ange: ||. 
troffen wird, fol erfdoffen werden. Alle Bádercien, 


ch bin ja in Krakau und glaube alſo in dem eigentlichen Po⸗ 
len. — So hat denn, meint der „Czas,“ Abbe Richard unwill⸗ 

die außerhalb der größeren Ortſchaften liegen, wurden 

geſchloſſen und die Oefen vermauert. 


kürlich auf der Sirafe Waſſer entdeckt — ob „im Kopf oder 
Herzen der Frage in!“ läßt der „Czas“ dahingeſtellt. Wir meinen, 
bie —— hatte “e. er pets ag . ichard könnte an- 
2 erwar en ” e 
Der Gemeinderath der Stadt Cremona iſt aufs | Nummer bes „Chat Waldungen; ansgeboten, ni = Srta 
gelöft, weil die Municipaljunta eine Adreſſe an den ſchen liegen, und wie es dort ausdrücklich heißt, an das König⸗ 
König eingeleitet hatte, um ihn um Aenderung feiner h . ES leta, Lemberger rel 
Politik anzugehen. Die Regierung bat den Präfectur⸗ Anna K. auf ihrem Felde, welche fie mit — — 
rath Dogliotti nach Cremona entſendet, um bis zur ackerte, während eines heftigen Gewitters vom Blitze erschlagen 
Einführung der neuen Verwaltung die dortigen Ge⸗ ihr Mann aber der Art betäubt, daß er lebensgeſißruich darnie! f 
e en leiten. pat nt erg von yee mangenet Handelstag iR nad ber Lend 
Cafalmaggiore iſt ebenfalls aufgelöft, weil er, dem 1 A ag Hi nach ber temb. 
Beiſpiele des Gemeinderathes von Cremona folgend, re Bat Nasen des 5 Bente AA . 
ſich in die Politik einmiſchen wollte. fon und Kallir als Abgeordneter gewählt und hat derſelbe auf 
Aus Neapel erfährt man durch Privatbriefe, daß die Erſtattung der Rei ekoſten verzichtet. 
Großbritannien. die Offiziere der Nationalgarde von Reggio, entrüs⸗ 
London, 13. September. Lord Palmerſton hattet über die Drohung, daß man die Stadt bombardi- 
auf Anſuchen des biefigen Garibaldi-Ausſa uſſes den ren werde, und über die veratorifche Strenge mit wel: 
britiſchen Geſandten auf telegrophi chem Wege erfuhr, cher der Belagerungszuſtand gehandhabt wied, in cor- 
dem von bier zu Garibaldi abgeſchickten Arzte Mr.] pore ibre Entlaſſung genommen haben. 
Patridge die Erlaubniß, zum Kranken zugelaſſen zu Ueber das Schickſal des Deputirten Nicotera, 
werden, zu erwirken. — Wer Erzbiſchof von Canter: | auf den fo eifrig gefahndet wurde, meldet die Pattie, 
bury wird, weiß vorerſt, außer dem Premier, vielleicht derſelbe ſei mit dem Oberſten Miſſori und dem Ma⸗ 
nur noch Lord Shaftesbury. Die Einen meinen, Dr, [jor Salomon von Scilla auf einem Fiſcherkahne nach 
Tait, gegenwärtig Biſchof von London, (deſſen Ein⸗[Malta entkommen und habe die Kriegskaſſe, wie die 
kommen nebenher bemerkt, trotz mancher Abzüge nod | wichtigſten Papiere gerettet; Fra Pantaleo aber, Gari⸗ 
immer über 40,000 Eſtr. jährlich aus macht), nach An: baldis ſteter Begleiter im Felde, habe in einem Klo⸗ 
deren hat der gegenwärtige Erzbiſckof von Pork die] ter Calabriens Zuflucht gefunden. 
meiſten Aus ſichten, in welchem Fale Dr. Tait des Der piemonteſiſche Oberſt Eberhard, deſſen Ener: 
Letzteren Nachfolger und Erzdechant Sinclair Biſchoff gie im Kampf gegen die Garibaldianer Pallavicini fo 
von London würde. br rühmt, war früher öſterreichiſcher, dann ungariſcher 
Ueber den Schlußtermin der Ausftellung fol über⸗[ Tambour, dann türkiſcher Renegat und Hauptmann, 
morgen ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. Man] von Garibaldi wurde er zum Oberft ernannt, und trat 
glaubt allgemein, daß derſelbe ſpäteſtens auf den 31. als folder in die reguläre Armee über, um bei Aspro⸗ 
October anberaumt werden wird. In der öſterreichi⸗ monte feinem frühern Chef in der belobten Weiſe zu 
ſchen Abtheilun! ift feit Kurzem eine lehrreiche Samm⸗ danken. 
lung von Producten der Maispflanze ausgeſtellt, um In Spezzia ſollten am 15. Sept. nach früheren 
zu zeigen, wie jeder Theil dieſer Pflanze induſtriell] Plänen wichtige Hafenarbeiten vorgenommen Run: 
verwerthet werden kann. Das wichtigſte bis jetzt ge-| Diefe find jedoch vorläufig . banal 
wonnene Induſtrieerzeugniß iſt ohne Widerrede Papier] man keine übergroße rde Punkte 5 
von dem ganz ausgezeichnete Proben 7 far, 8 e es. x 
i ici ngaben zufolge, * E 
urn: Sune eat mis Gebaut, ous denen| Der Parifer Preſſe zufolge hat ein Kaufmann Na: 
ſich jahrlich anderthalb Millionen Pfund Papier erzeu⸗ mens Ambagio einen Dampfbootdienſt zwiſchen Genua 
gen ließen. Die Qualität des Letzteren ¡ft übrigens fo] und La Spezzia errichtet und bietet allen denen freie 
ausgezeichnet, daß es im Noihfalle ſtatt Scheibengla⸗ Ueberfahrt an, welche Nachrichten über den Verwunde⸗ 
ſes gebraucht werden könnte. ten im Fort Varignano einziehen wollen. 


Italien. Rußland. 

Aus Turin, 11. Sept. wird der KZ. geſchrieben: Der Telegraph hat gemeldet, daß in Folge einer 
Gialvini iſt dieſen Nachmittag angekommen und hal] Aufforderung des Großfürſten Konſtantin an den Gras 
alsbald eine kurze Conferenz mit Rottazzi gehab:. Der | fen Zamoyski am 13. in Warſchau eine Adreſſe 
Idte einer Amneſtie iſt dieſer General nicht befonders des polniſchen Adels abgefagt und unterzeichnet wor: 
geneigt; jedoch ſetzt er ihr nicht ſo viel Widerſtand den fel, Der ungefähre Inhalt des Schreibens fol 
entgegen, wie Rattazzi gefürchtet hatte. Letzterer bleibtf nach der Bresl. Zig. folgender ſein: Die beklagens⸗ 
bei dem unglücklichen Gedanken einer allgemeinen Am⸗ werthen Attentate, fo wie die Organifation einer Um: 
neſtie zur Feier der Vermählung der Prinzeſſin Pia, flurgpartei, die alle ſozialen Verhältniſſe bedroht, ers 
die bei ihrer großen Ausdehnung Garibaldi und ſeine] mutbigt die unterſchriebenen Bürger des unglücklichen 
Gefährten nur fo nebenbei einſchließen ſoll und fie ne | Landes, das auszusprechen, was nöthig iſt, um die 
den den bourboniſchen Verſchworenen figuriren läßt.] Wünſche des Volkes zu befriedigen, und jener Partei 
So will man die Würde der Regierung wahren! — allen Vorwand zur Revolution und allen Einfluß zu 
Der Prinz Napoleon (?) und feine Gemahlin, die bekannt: entziehen. Die Wünſche der Polen gehen dahin, daß 
lich wieder eine große Reife antreten, werden gegen] die jetzt mit Rußland einverleibten früher polniſchen 
den 15. bier erwartet. Pelitiſche Bedeutung hat indeß] Provinzen mit dem Königreiche vereint, unter einer 
dieſer Beſuch nicht. Hier und da taucht das Gerücht Geſetzgebung und einer Adminiſtration von polniſchen 
auf, der König werde im Laufe des Herbſtes mit dem] Beamten regiert werden, daß eine zeitgemäße Vertre⸗ 
Kaifer Nopoleon in Compiegne zuſammenkommen. — tung, wie ſolche Polen von jeher gehabt, dem Lande 
Zwiſchen dem Kammer-Prafidenten und den 29 De: zurückgegeben werde, und daß der Großfürſt fi mit 
putirten, welche ſich ihrer gefangenen Collegen ange⸗ Männern umge e, die das Vertrauen des Landes ge⸗ 
nommen haben, find abermals Briefe gewechſelt wor: |Nießen, — Letzteres ¡ft eine Anſpielung auf Wielo— 
den. Die Deputirten legten namentlich ihr Befremden] polski. 
an den Tag, daß Herr Tecchio die Interpretation] Ueber den in derſelben Depeſche erwähnten Vorfall 
Rattazbes, als Hatten die Prárogative eines AD, cor- wird Folgendes dem „Czas“ geſchrieben: Bei einem 
dnelen während der Prorogation ter Seſſion keine] Eleven der Kunſtſchule, Sochacztwski, wurde Hausſu⸗ 
Geliung, fico habe gefallen laſſen. Herr Tecchio aber chung gehalten, bei der man verſchiedene geheime Druck⸗ 
ſucht ſich in feiner Antwort zu rechtfertigen. — Ber: ſchriften vorgefunden haben ſoll. S. prang, als er 
— — . ũPGP— dies ſah, zum Gartenfenſter hinaus, ein Polizeimann 

e e — io — di ſer ihn eingeholt, ſoll S. auf ihn 
ni r auf feſten Grund, ſondern es geſchah gar evolver geſchloſſen und ihn verwundet ha⸗ 
Ale, bape A von Kohle, Biegelfteine, Glas, — dem Kollegen zu Hilfe eilende Poliziſten 
Thonſcherben, Knochen, kurz alle Arten Schutt, gt delle ab, bn jedoch feft und führten ihn nach der Gita: 
das Themſebett verunreinigen, in den Tunnel binein⸗ — 


ſielen. Man ließ den Grund jetzt mit einer ee 
glocke unterſuchen, und fand nur eine fo dünne und Cocal⸗ und ee 

y + 
»Die Lemberger Handelstan ran, 17. September. 


tere Decke zwiſchen dem Waſſer und der 2 
Mine, daß eine eiferne Röhre von oben her mit . ¿a 
“ih le oe ‘ » und Loyalität er hat eine Beglüdwün- 
tara bis zu dem Tunnelbau Hinabgefiogen werden | (hurd onen, Gurt Sepuiatien bel e be alec 


konnte. (Foriſ. f.) 
Zur Tagesgeſchichte. 


„ Miired, ber i 
i práfumtive Erbe von Koburg⸗Gotha, 
batte 115 * engliſchen Marinedienſt erlaubt, eine Stunde über 
8 Mr 2 Der ge ie: dies an und 
erhalten habe. oni befahl die 
firengfte Strafe, “u das Geſetz lennt. Sie lautet * — 
Oefängniß und ein halbes Jahr gurückſetzung im Myancement. 
So mußte der Prinz, der ert nach Meinhardsbrunn gekommen 
war, fofort wieder in den Arreſt apreifen, i 
„Gut erfunden.] Im Converſationszimmer der Brant 
furter Bundes verſammlung fanden ein paar Geſandte beiſam · 
Wen, welche Ländereien beſitzen und ſich über die Ernte unter: 
bielten, „Gottlob,“ ſagte der Eine. „wir haben fogar das Heu 
eingebracht.“ Der eben vorübergehende Mertreter Preußeus, 
der Meinung, es handle ſich um neue Reformvorſchlaͤge, wen, 
Vete ſich schnell zu dem Sprecher und rief: „Sie mögen einge, 
bracht haben, was fie wollen — ich . . E 
ie Enthüllung des Hupdentmalo in Conſtanz finder 
nach dem „Hlas“ am 22. d. ſtatt. 


widerlegt von officiófer Seite die Gerüchte der bevor⸗ 
ſtebenden Kammer⸗Auflöſung; doch ergehen ſich dieſe 
Dement.’s mebr gegen den Zeitpunkt der Neuwablen, 
als gegen die Thatſache der Auflöſung ſelbſt. Von 
anderer Seite her wird mit noch größerer Beſtimmtheit 
als geſtern behauptet, daß vor Ende October die Neu⸗ 
wahlen ſtattfinden werden. — Es gehen Gerüchte von 
italieniſchen Complotten, denen man hier auf die Spur 
gekommen wäre. So viel erfährt man mit einiger 
Beſtimmtheit, daß zahlreiche Verhaftungen von Italie⸗ 
nern geſtern und heute bier vorgenommen worden fino. 
— Hr. Imhaus, der ehemalige Preß⸗Director fol eine 
politiſche Miſſion nach Madagaskar erhalten. — Die 
biefige journaliſtiſche Agence continentale hat ihre 
Operationen ſuspendiren müffen, weil fie, wie es in dem 
miniſteriellen Decr-te heißt, keine regelmäßige Autoriſa⸗ 
tion hatte. Das wahre Motiv ſcheint die Weigerung 
des Directors, Hrn. Azellini, den bei ihm abonnirten 
Journalen inſpirirte Depeſchen zur Veröffentlichung mit⸗ 
zutheilen, ganz fo wie es die Methode der officiöfen 
Agentur Havas iſt, geweſen zu ſein. 

Das Leben Eäfar’s fol ſchon in den nächſten 
Tagen erſcheinen. Eine Pracht Ausgabe wird in der 
kaiſcrlichen Druckerei zum Geſchenke für gekrönte Häups 
ter abgezozen und eine andere Auflage wird bei Plon 
gedruckt für gewöhnliche Menſchenkinder. 


— . — —— 
Handels: und Börfen Nachrichten. 

— Im Auftrage des Finanzminiſteriums werden abermals 
Zeichnungen für neue Münzſcheine angefertiget, die ſodann ſtatt 
der bisherigen Münzſcheine ausgegeben werden. 

— Bei der heute flattachabien Verloſung der fürstlich Palf⸗ 
fo" ben Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: Nr. 
60,206 gew. 3000 f. Nr. 55,649 gew. 4000 flo “tr, 52,105 
ew. 2000 fl. Nr. 75,672 und Nr. 89,941 gewinnen je zu 400 
1, Nr. 75,037, 37,887, 20,161, 25,051 und 22,520 gewinnen 
je 200 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern gewinnen ie 60 fl. 

— Auf dem, dem Verkehre zeitweilig übergebenen Theile der 
Warfhau - Petersburger Eiſenbahn, verbrannten dieſer 
E» unterwegs zwei E sary das ſammt der ziemlich werth- 
vollen Waarenladung. Das Feuer entſtand durch die der Loto» 
motive 5 Feuerfunken, welche auf die „Plattform“ 
fielen und die Waggons in Brand ſetzten. 

Breslau, 13. September. Die deutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. Über 14 arnez in Pr. Silber ⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio]: 


Weißer Weizen 
Gelber „ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Sept. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes verlas Freiherr v. Münch als Be- 
richterſtatter der Commiſſion, welche den Kardinal Rau⸗ 
[der als Obmann gewählt hatte, die von dieſer abge: 
faßte Adreſſe. 

Die Adreſſe lautet: 

Eu. k. k. Majeftát! 

Der Allmächtige hat das Gebet der Völker Oeſter⸗ 
reichs erhört. 

Nach Jahren ſchmerzlichen Bangens ſehen wir 
Eu. Majeſtät in friſcher Lebens fülle Ihrem erhabe⸗ 
nen Gemahle, Ihren hoffnungsvollen Kindern, Ihrem 
ſegens reichen Wirken als Landes mutter wiedergeſchenkt 
und das Herz unſeres geliebten Kaiſers von der 
ſchweren Sorge um die theure Lebensgefährtin befreit. 

Das Herrenhaus, das tief ergriffen den Kummer 
feines Herrſcherhauſes mitempfand, fühlt ſich nun 
um ſo mehr gedrungen auch ſeiner freudigen Rüh⸗ 
rung Ausdruck zu geben und die beglückende Wieder⸗ 
kehr Eu. Majeſtät in Ihre Reſidenz mit einem be⸗ 
geiſterten Willkommen und den heißeſten Wünſchen 
für die Kräftigung und Fortdauer der Ihnen wieder 
geſchenkten Geſundheit zu begrüßen. 

Gott ſegne und erhalte Eu. Majeſtät noch lange 
Jahre in der Fülle ungeſchwächter Kraft an der 
Seite Ihres erhabenen Gemahles und vergönne Ihnen 
mit allen unter dem Szepter Oeſterreichs vereinigten 
Völkern Sich an der glücklichen Löſung der von der 
Vorſehung Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer geſtellten großen 
Aufgaben zu erfreuen. 

FM. Freiherr von Heß ſtellt den Antrag, die 
Adreſſe als Ausdruck der Gefühle des h. Hauſes ohne 
weitere Discuſſion anzunehmen. Der Antrag findet 
die allgemeine Zuſtimmung des Hauſes. 

Eben ſo wird der Antrag des Cardinals Rauſcher, 
die Adreſſe Ihrer Majeſtät in corpore zu überbrin⸗ 
gen, einſtimmig angenommen. 

Der Präſident zeigt dem h. Hauſe an, daß Ihre 
Majeſtät geruhen werden, die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes morgen um 2 Uhr in Schönbrunn zu em: 
pfangen. . 

Nach dem Allerhöchſten Empfang wird um 3 Uhr 
eine Sitzung zur Berichterſtattung abgehalten. 


2 . ben AR September. Auf dem beutigen Markte ſtellten 
— Korn 


MIST es bi iner Heu 85 Sito 
2arnów , 15. September, y D ittö» 
preife waren (in fl. öfterreich. on ein Drehen Wel 
zen 4.54 — Hoggen 2.73-— Gerſte 220 — Hafer 1.25 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.30 — Hirſe 2.— — Buchweizen 
2.15 — Kukututz —.— — Erbäpfel —.70 — 1 Rlafter hartes 


Rzeszöw, 15. September. Die heutigen 8 
+41 

.50 
„Bohnen 2.25 — Hirje 2.50 — Buchweizen 2.— — Ru: 
kuruz —.— — Erdaͤpfel —.80 — Eine Rafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Gin Zent⸗ 
net Stroh —.60. 

Bochnia, 15. Septmbr. Die heutigen Durdfopnitispreije wae 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Gin Metz 2 og · 
en 2.72 — Gerſte 1.94 — Hafer 1.60 — Erbſen —.— %. 
Boban —.— — Hirle—.— — Buchweizen —.— — Kuturutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei. 
ches 7.50 Gultertlee —— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 


Aus der Herzegowina wird über Raguſa 
unterm 15. September gemeldet: Die Inſurgenten le⸗ 
gen die Waffen nieder. Luca Vucalovich wurde 
von Omer Paſcha aufgefordert, nach Scutari zu kom⸗ 
ten und wurde demſelben Amneſtie zugeſichert. 

Warſchau, 15. Sept. Die Adelsadreſſe, in 
einem ehrfurchtsvollen aber energiſchen Tone gehalten, 
ſoll beiläufig folgenden Inhaltes ſein: Die Unterzeich⸗ 
neten meinen, die gegenwärtige Strenge rufe keine 
Vereinigung hervor. Die Vereinigung fei nur mög⸗ 
lich, wenn dem Lande die verbrieften Rechte wieder 
bewilligt werden. 

Warſchau, 16. September. (Ueber Wien). Der 
heutige „Dziennik powsz.“ veröffentlicht Folgendes: 
Eine gewiſſe Anzahl Edelleute hielten bei Graf An⸗ 
dreas Zamoyski illegale Verſammlungen und ſetzten 
dort eine Adreſſe mit Forderungen auf, welche die 
Inſtitutionen überſchreiten. Graf Zamoyski wurde des⸗ 
halb nach Petersburg adgeſchickt, um ſich vor dem 
Monarchen zu rechtfertigen. 

Barcelona, 15. September. Eine Waſſerhoſe 
hat die Straßen in Strombette verwandelt. Die Leute 
ſchwimmen in den Straßen; Häuſer find eingeſtürzt. 
Die Verluſte find ungeheuer. di 

Die officielle „Turiner 3.“ vom 15. d. erklärt, 4 
Regierung werde der Juſtiz freien Lauf laſſen. e 
in mehreren Provinzen rebelliſche Vorfáile eee Sin 
den haben, fo bleibt ein Aſſiſenhof zu beſtimm 
ſaͤmmtliche Rebellen zu richten, : 

Neapel, 15. September, Pulszey wurde in 
Srelbeit geſetzt. : 

Alexandrien, 15. September, ¿Ala 
Die Stvdl'-rúng im dea Mette Lager angegriffen. 
4Y,perz. 9.25. — Staatsbahn 477. —, Eredit- Mobilier 943. Die Inſurgenten haben > ind Aufſtände ausgebrochen. 

95 In Caſtrovon und Rozit Mr worfen 
Daoud Paſcha wurde zurückg : 

Verantwortlicher Hedacteur : Dr. A. Boczek. 

erte, 5770, 10 September. gereiften 


Angekommen find die Herren Guts beſitzer: Alfred Graf Los, 


45 P d. 1 la 7 d fl. ay Y 


. 5 — Bu 
E per Klafter 11 fl. tote, Kieferbolz 9 fl. 85 tr, Der 


lichleit von Anfäufen für Export, die erſt dann eintritt, wenn ein 
Sinken der Preife um 3 oder 4 fl. p. am Kore: den Anforde⸗ 


beſonders ſchöner zur Musjaat 21. Hier heute in Erport und 
Tranfito nichts gemacht. Gaben Weizen ries gekauft r 
elten fi 
nominelle Preiſe. Weißer Weizen etwas gekauft zur ee — 
ging b 
ab; Galiziſcher bez. 6, 6.20 für 102 Pf.; aus Umgegend me 
Königreich fo wie zur Saat 6.50—6.70. Markt fan, zum 
Schluß — vernachlaͤſſigt. 
Ber 


D 

d dem Herrn Statthalterei, er Handelskammer 
Are abereisje, damit fie auf egen nächſter Tage die 
des allerhöchſten Thrones niedergelegt werd ti ad zu den Stufen 
* Der „Wanderer“ Are — Schlußabfe 

aus Krakau vom 9. September in 

11. . M. Nr. 200 fel min 5 aus fet 

6 Rabtiners Meiſels, die Warifale und y 
Perron bes Krakauer Bahnhofes in auffallender ein — is 
(izeifoldaten beſetzt waren. Der ,Dyiennit Polski, vom 19 o 
Mr. 209 und 210 erwähnte fogat, daß aus dieſem Antag Arr 
tirungen vorgekommen find. Bei der Abreiſe Meifers ane ne 
kau, welcher in Folge der erhaltenen Ammeſtie fig nach War. 
ſchau begeben hat, war von Sicherheitsorganen nur der tagläg⸗ 
lich auf dem Bahnhofe bienfithuende Wachmann und der eden, 
falls dofelbR tagtäglich befindliche aus A Mann beſtehende Poli⸗ 
zeiwach⸗Poſten anweſend. Die Begleiter Meiſele waren nich! 
ſehr zahlreich, und nur Sfracliten; wurden auch nicht ausnahme. 
weiſe, fondern in Folge der tagtäglich in gleicher Weiſe gehand⸗ 
babten Bahnhofordnung auf den Perron nicht zugelaſſen. Arre⸗ 
tirt wurde an dieſem Tage auf dem Vahnhofe bloß ein ifraeli, 
tiſcher Kaufmann, der dei Verausgabung einer falſchen Bank⸗ 
note betreten worden war. 


raukfurt, 15. September. pera. Met. 53 /. — Anlei 
Wa 1859 fehlt: — Wien %. —  Bantactien 743. — 
1884er-Loſe 70. — National-Anl. 63½. — Staatsbahn 993, — 


injterd 
mts Metall. 52, — DY, perc. t “he — Ratios 
“Ante = , anímirt, i ! . 
hen 61. - Wien 90. Felt Vinzenz Wroblewski, aus olen. Bronislaus Zaleski a. Polen. 


Wien, 16, Septemb. Natlonal⸗Anleben zu 5¼ mit „ Abgerel find die Herren Gutebeſizer: Heinrich Iclowick 
Coup. 83,— Geld, rid Fin mit Aprile Coupe 83 20 ee Adam O vsjtomsti n. Polen. W. Bobrowski n. Galizien. I 


Getreide⸗Preiſe 4 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in d 
Gattungen claſſiſicirt. 


N. 5247. Ediet. (4136. 2-3) [N. 10268. Kundmachung. (4188 1-3) 


Vom k. k. Kteisgerichte zu Rzeszow wird bekannt Wegen Verpachtung der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in 
gegeben, es habe Udel Engländer gegen Jonas Brand-] dem aus ſämmtlichen Orten des politiſchen Bezirkes 
stätter aus Rudnik eine Klage wegen Zahlung einer] Krosno gebildeten Pachtbezirke auf die Dauer von drei 


Amts blatt. 


Aufführung 
der 


¿ 8 von | bis 
N. 1046 jud. Edykt. (4120. 3) Bedfelfumme nes 10 fl. 54 kr. 8. W. ſ. N. $: am ate nämlich vom 1. November 1862 bis 97 75 ie Producte AAA m tr 
5 - = eutigen Tage überreicht; in Folge deffen dem Jonas mit dem Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Auf: | Der Meg. Mint. Welt 406 1 401i 1 
C. k. Sad powiatowy w Jordanowie obwieszcza Raandstetter ; da fein —— Mtn Bone iſt, als] kündigung vor Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres , Saat. Weiz. as — [e I ze wi a 
Bag le 10 ae 9 maja 25 gospodarz | Curator Ht. Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung wird hieramts am 20. October 1862 Vormittag eine, og e — 5 215 alsa! E 
Sat en . A > 775 — . MT En 2 po- des Hrn. Jur. Dr. Zbyszewski beſtellt, und jenem ſöffentliche Licitation abgehalten werden. „ Hafer 160 160 125 | 1/30 | ie 
1837 4 - 19 K pi mi 18397. > ti 2 Jrieci die Klage ſammt dem gleichzeitig erlaſſenen Auftrage zu Der Fiscalpreis beträgt jährlich 2939 fl. 52 kr. 4 17 — «+ 30366015325 
0 a > nia a) swoje dzieci] Zahlung, oder im Falle der Einwendungen, zur Sicher: Die übrigen Bedingniſſe können hieramts und bei] „ y ‚grüße — «| 5— | 5130 | 4150 | 480 J—|— |-|— 
ki 2 u ustanowi a ses Was ſtellung zugeſtellt worden ift. den Finanzwache⸗Commiſſären in Krosno, Jaslo, Gor- Metz Buchweizen: eee 
Ba um sec Zadlo pobytu y ay 5 Hievon wird Geklagter Jonas Brandstätter mit der|lice, Neumarkt, Limanów, Neusandec eingeſehen e E EEE EEE 
ho y pe 5 — 1 adlo, q. tychte 4 E f Aufforderung in Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt, | Werden, „ Winterraps. —— - 
3 4 y ak y 0 * A ‘i : d pbc gure par oder durch den Curator, oder mittelft eines andern von Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. . Klee a laos do Ela 
3 “i 2 en Yd po uf ihm gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheldigung]“ Neu- Sandez, am 12. September 1862. Gent — Bi las Ken 
erminu tego spadek ten ze spa kobiercami das Nöthige veranlaſſe und dem Gerichte von feinem 8 n 32 Al NÓ 
rzy sig zglosili i 2 kuratorem Stanislawem “2 Aufenthalt N 3,119 no) Nap ac; (a po 
godka dla nieobecnych ustanowionym, przeprowa- — — ~ 2. + 10269. Kundmachung. (4154. 1-3) 1 Pd. Pisto Rindfleiſch ri ma * + 2 7 —|— |- 12 
{>} A Sept. . ” 8 E -| 2 == — Exa Ta U 
dzonym bedzie, x Ñ d d Am 14. October 1862 Nachmittags, wird wegen] , Muß. Lungen. —30——35———28———— 
qe E . * gg 1 A Sgdu. — — 5 — des Bezuges der Verzehrungs⸗Steuer vom Gan ee mit de 
ordanów, dnia 4 sierpnia . 4091. 2-3 eiſchverbrauche in dem aus 31 Ortſchaften gebildeten e, ab A e Hd Bd ae edie me P| 
J. 12678. Edykt ( ae 2 Pachtbezirke Biecz auf die Zeit vom 1. November 1862 Game rr — aD E pr tt 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski czyni Wee ee mit dem Vorbehalte des Rechtes $ 100 8 Ce 
N. \ (4148, 2-3)|szym edyktem wiadomo, iz celem zaspokojenia | we elfeitigen Aufkündigung vor Ausgang eines jeden Speck. — 50 —— 48 —— | -|- 
War Kundmachung. ) pretensyi p. Stefana Witkowskiego w kwocie 1155 | Verwaltungsjahres hieramts eine öffentliche Licitation ab: Siber 1 S0 | 3 ad e au Dun 
Am 3. October 1862 Vormittags wird wegen] 2ir. zpn. zezwala sig na sprzedaz i one ere u k zo Gerftengrúge / Mep|—l45 |— 48 |—|33 [140 |—|— |-|— 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche | realnosci w Tarnowie na przedmiesciu Zawale pod er Ausrufspreis iſt der Betrag jährlicher 1289 fl. Kzeſtochauer dto |—|— | 1135 [—|— J—|~ [2 4-1 — 
in dem aus 31 Sutfchafeen Seftebenden Pachtbezike Ll. 29 pologonéj Freidzie Heile Finkelstein ¿[57 d \ [pet Filo 1% Eos a El Ele 
Alt-Sandec auf die Zeit von drei Jahren, nämlich spadkobieroom po Salomonie Finkelstein wlasnéj Die fonftigen Bedingniſſe können hieramts und bei] Buchweizen plo: 2 aus pate Pie ind a a 
vom 1. November 1862 bis dahin 1865 mit dem Mor. | w trzecim terminie nizéj ceny szacunkowéj w kwo-j0en F. E Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkes Gerſehene do. |—|— |— 75 ————— ——— 
behalte des Rechtes der wechfelfeitigen Auffündigung vor vie 15,116 zla. pod warunkami w edykcie z dnia eingeſehn onder al Gtampe dio. «| | (265 || J-|— J-|— J -- 
Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres hieramts cine |? maja 1862 1. 4047 ogloszonemi wyznaczajgc ter- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direttion. Mehl aus fein. dto. . 1165 |—|70 |—|— |—|60 |—|— I-|- 
öffentliche Lizitation abgehalten. min na dzieh 24 pazdziernika 1862 o go- Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. Welenmehl dio. eo 1-66 I 158 U — l.. 
öffentliche List gat jährli inje 9éj ara : zen 12 kazd do Bom Magiftrate der Hauptſt. Kratau am 16. September 186 
Der Fiskalpreis beträgt jährlich 1489 fl. 37 kr. — dzinie 9% rana z tym dodatkiem iz kazdy © ind cn APA Disa Deleg -Blirger Magifirats-Rath Markt⸗Kommiſ ze | 
Das 10%/,ge Vadium 149 fl. kupienia majacy winien jest zlozyé sume 1510| N. 16474. Licitations⸗Ankündigung. (4152. 1-3)|Markas. Zawadzki. Wistocki. Jesiorski, 


ata, tytulem zakladu w gotowiznie lub w papie- 
rach rzgdowych lub tés w listach zastawnych we- 
dlug wartoset kursowéj i ze akt oszacowania i wy- 
cigg tabularny w repistraturze tutejezego sqdu 
przejrzeé mona. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnów, dnia 27 sierpnia 1862. 


Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Neu⸗Sandez, am 9. September 1862. Das Propinationsrecht im Kurorte Krynica und in 


dem Orte Slotwina wird auf die dreijährige Dauer vom 
1. November 1862 bis dahin 1865 im Wege der öffent⸗ 
lichen Concurrenz zur Verpachtung ausgeboten. 
Der Austufspreis des jährlichen Pachtſchillings be: 
trägt 1500 fl., wovon 10% als Vadium zu erlegen ſind. 
Die Licitation wird am 30. September 1862 


N. 49039. Kundmachung. (4146. 2-3) 
An dem ſtädtiſchen Franz Joſephs⸗Gymnaſium in 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 15. September, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


Drohobycz find nachſtehende Dienſtpoſten zu beſetzen: bei 

ß y ejegen: der Neu⸗Sandezer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction abs Geld Maarı 

ye * Eine Directorsſtele mit dem Gehalte jährlicher gehalten werden. Daſelbſt find auch die Licitations⸗Be⸗] In Def. W. zu 5% für 10 u. 60.60 6670 

1155 fl., „L. 3098. Obwieszczenie (4122. 2-3) dingungen, welche jedenfalls vor der Licitaton werden] zus dem MalinalsMnlegen qu de für 100 4 88.30 83 40 
2. drei Lehrersſtellen mit dem Gehalte jährlicher 5 . < . vorgelefen werden, einzufehen Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für, 1004. — . 7 

735 fl. für philologiſche Lehrfächer. . W en: Betene ges Efroima 1 a diefer ee aie a auch ſchriſtliche, den Bick Ren 415 Au Eg era 2 35 7145 

2 ” 3 . N 272 „ * dite. — für 100 fl. is — 6. 

Mit allen dieſen Dienftpoften iſt nebſtbei, wie an] bin W. Felieyi rowskiéj o nalezytosé wekslowg tationsbedingungen entſprechenden Offerte dis zum Schluſſe wit Bertofung v. 3. 1839 für la 4 137.2 13735 


Staatsgymnaſien, der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienſt⸗ 
zeit verbunden. 

Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Concuré- 
Termin bis 20. Sept. l. J. ausgeſchrieben. 


„ 1884 für 1004 90.50 91.— 

„ 1880 für 100 f 92.60 92.80 

Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— e: 
B. Ber Kronländet. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


525 zla. 525 zla, odbedzie sie w skutek prosby 
Efroima Feita na dniu 20 pazdziernika 1809 go- 
dzing 9tg rano, w zabudowaniu urzedowem 3cia 
licytacya ruchomosei, jakoto: 10 korey koniczu, 
60 korcy pszenicy, 40 korcy 2yta i 20 korcy jgez- 


der mündlichen Verſteigerung angenommen werden. 
Mit Rüchſichtnahme auf den Kurort Krynica be: 

hält ſich die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction das Recht 

vor, auch einen andern als den Beſtbot zu beſtätigen. 


* : : Von der k. k. Finanz. . ndes- Direction. N he 16 

Bewerber um die genannten Dienftpoften haben bis] mienia razem na 720 zla, i 680 ala. ocenionych von Miebe. Dflerr. zu 5%, fü: ON... . 8550 5650 
eee, e Geſach⸗ mses pst as der K tém nadmienieniem, * aprzedaz takze ponizéj Krakau, am 10. September 1862. ps — = 4 Apt Bi HESS ER = qe 
geſetzlichen Lehrbefähigung, bisher geleifteten Dienfte, wartogci miejsce mieé moje. r 3. 27979. Kundmachun (4151. 1-3) [von — zu 3 für 100 4 e 
Kenntniß der Landesſprachen und ihre tadelloſe ſittliche] C. k. Urzad N Jako Sad. a 9. von Tirol zu 5% füt WOU 44. %W.— MM 
und ftaatsbürgerlihe Haltung unmittelbar oder wenn fie] Pilzno, duia 11 wrzesnia 1862. 0 Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur [von Karnt,, Krain u. Kü. zu 5% für 100 . 86.50 8850 
bereits in öffentlicher Bedienftung stehen, im Wege ihrer Sicher ſtelung der Verfcachtung der Tabak⸗Verſchleißgüter. ree Teneſer Banat 6% fü 2 a 1 72.— 73. 
vorgeſetzten Behörde bei der k. k. galiz. Statthalterei in zu den in Oſtgalizien und der Bukowina befindlichen E; von Qroat. u. Sl. zu b ar 100 6 , o b. ee 
Lemberg einzubringen. k. Tabak⸗Magazinen für das Sonnenjahr 1863 das i“ von Galizien zu d für 100 fl. 1150 7175 


N. 2436. Kundmachung (4139. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszów wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma⸗ 
theus Pferdemarkt heuer im Orte Rzeszdw am 21ſten 


vom 1. Jänner bis Ende December 1863, die Offert⸗ 
Verhandlung mit dem Termine bis einſchließig 8. 
October 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. 

Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung 


von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 260 a 69.— 70.— 


Acttien (pr. St.) 
det Natlenalbant : 3 793.— 795.- - 
der Kreditanpult für Dandel und eee qe | 

ES . * 217.— 217.20 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. Auguſt 1862. 
. — 11 1 — 


106. 2-3) ] September 1862 beginnen und am 24. Sept. 1862] ſtattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die We: | ieder. öſter Wecompier@efeili®. iu 500 1 5. W —— 630 — 
N. 4564. Kundmachung. (4 ) endigen werde. : € gesſtrecke und das Vadium, ſo wie die übrigen Licitations⸗ — e au or f. CN. . .. 199 > 
Im Nachhange zu der Kundmachung des hohen k. k. Rzeszów, 8. Sept. 1862. und Vertrags- Bedingungen können nicht nur bei den offs] PF 800 ea — Le i “pe _ 


und weſtgaltziſchen Finanz⸗Bezirks⸗Directionen und der der Kals. giijaterys Wahn zu 200 - 139.60 24050 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Czernowitz, dann den Finang [ver Süd- nordb. He qu 200 e > 
Landes-Directionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag der Thelsd. zu 100 f. CW. mit 140 l. (70% Bing 147 — 147 
und Wien, ſondern auch bei alle Tabak⸗Magazinen ein⸗ der fübl. Staate, tend ven- und Gentr.-itat. ee 

4 ſenbahn zu 200 fl. öfl. Mähr. oder 500 Fr. 
geſehen werden. des⸗Olrection für O wis m. 180 fl (90%) Ein. 2 2 00222. 20- 281 
Von der k. k. Finanz⸗Lan os : ür Dftgalizien | per galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 228 — 228 50 

und die Bukowina. der Sflecy, Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 5 

am 2. September 1862. 500 fl. GMs .. 423 — 423. 
des Sfterr. loyd in Triet qu 500 fl. GM.. . 222 Su 
308 — 401 — 
500 fl. ¿Mere Währ. - -....... 380.— 385,— 


Pfandbriere 
Ojabrig zu 5% für 100 t 103.75 104.— 


Handels miniſteriums vom 10. Juli 1862 betreffend die 
Activirung des neuen türkiſchen Eingangs⸗ und Aus⸗ 
gangstarifes für den öſterreſchiſchen Handel wird in 
Folge Erlaſſes des hohen Handels miniſteriums vom 24. 
Juli 1862 3. 585 bekannt gegeben, daß nach einer 
Eröffnung des Minifteriums des Aeußern die officiellen 
Erklärungen über die Annahme und Genehmigung des 
Tarifs in Konſtantinopel am 6. Juli 1862 mit der 
Verabredung ausgewechſelt worden ſind, daß deſſen ſie⸗ 
benjährige Dauerzeit von dem bemerkten Tage an zu 
beginnen hat. 

Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß von der türkiſchen Regierung mittelſt der Miniſterial⸗ 
Erklärung vom 6. Juli 1862 für Schwefel jeder Gat⸗ 
tung, welcher aus Oeſterreich in die Türkei eingeführt 
wird, ein 12 ½ percentiger Nachlaß von den betreffen: 
den em des neuen Tarifes eingeräumt 
worden iſt. 


Von der k. k. Statthalterei⸗Eommiſſion 
Krakau, am 1. Septbr. 1862. : 


N. 10270, Kundmachung. (4155. 1-3) 


Am 14, October 1862 Vormittags, wird wegen 
Verpachtung der Fleiſchſteuer in dem aus 60 Oetſchaften 
gebildeten Pachtbezirke Gorlice auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis 31. October 1865 mit dem Vorbe⸗ 

alte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor 
usgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres eine öffentliche 
Licitation hieramts abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich 2919 fl. 96 kr. 
bf. W. Das Vadium 292 fl. ö. W. 

Die Übrigen Bedingniſſe können hieramts, bei allen 
k. k. Finanzwache⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkes und 
den k. k. Bezirks⸗Aemtern eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. 


Lemberg, 


bgang und Ankunft der Eiſenbahn 
2 1862 angefangen bis auf ce sot 


Abgang: 

von Krakan nach Wien 7 Uhr Früh, 340, 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach War ſchau, ad Oftrau unt 
über Oderberg nach Preußen 8 Un Vormittage; — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach tn 6 Uhr 15 Min. Frito; — nach Lem» 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 tbe 3 Min. Borm. 
— nach Bielicgta 11 uhr Bormibta:; 


von Wien nach Kral 13. 
ARA A ie ER 


der 
Nationalbank ¿ 10fábrig zu 5% für 10 fl.. 10050 11 — 
auf EM. verlosbar zu He les 100 fl. 87.50 88 — 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 l. —— 
auf ónesr. Währ.] veclosbar gue für 100 fl. 83.25 8375 
Baliz. Kredit⸗Andalt oft, W. zu 4% für 100 f. 80.— 81 — 


uoıe 
per ae Ais Handel und Gewerbe zu * ; en 
. öflerr. zung. ee wo .10 132. 
a, — 100 fl. C. 


1-3) [von Oftean nach Rratau 11 uhr Vormittage. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. 

ER Kundm a 8. 10298. Kundmachung. (4156. 1-1 yon Granica nag Sreqatowe b ge 30 W. rab, 2106 |» > 50» „ + 5350 

Be R achung. (4118. 2-8) Am 21. October 1862 Vormittag, wird wegen „on $ ann Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. — * y As q W. > : td 13 

Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird hiemit bekannt] Verpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer vom 7 fer 1 D r 37.— 3750 

gegeben, daß zur Sicherſtellung der Bepeifung der] Fleiſchverbrauche in dem aus 51 Ortſchaften beſtehenden von Przemyal nach Krakau 9 uhr Morgens. Palſfy PO A + 30.- 3056 
Häftlinge auf die Dauer vom 1. November 1862 bis] Pachtbezirke Dukla auf die Zeit von 3 Jahren, nämlich] von e a Krafau 5 Uhr 20 W nuten Abends und | Clary zu 40 „ Bee EY — 75 35.50 
(esten October 1863 in der k. k. Beziksamtskanzlei eine vom 1. November 1862 bis 31. October 1865 mit bem 5 Up: 10 Min. Morgens. eri E 8 6 Ses ql 23 24 60 
Minuendo = Licitationstagfahrt am 30. Septbr. 1862, Vorbehalte des Rechtes der wedfelfeitigen Aufkündigung kunft: 5 BWaldfein 1 2125 2175 
und im Falle des Mißlingens eine zweite Tagfahrt am vor Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres hieramts in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Fräß 7 Mors | Regivig iu 100 448 B— 
13. October 1862 und eine dritte am 20. October 1862, eine öffentliche Licitation abgehalten werden. N + Air landen 5440, Suge a Min, 3 pee 3 Monate. 
jedesmal 9 Uhr Vormittags hieramts abgehalten werden Der Ausrufspreis beträgt jährl. 2048 RR se von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 37 Min Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


wird. 


d bei 
: Die fonftigen Bedingniſſe können hieramts un 
Das vor Beginn der Licitationstagfahrt zu erlegende 


Abende; — von Brgemysl 7 Uhr 23 Min. Avends; - augsburg für 19 fl. ſüddeutſcher Währ. 2½ 107,10 107.20 
den Finanzwach⸗Commiſſaren dieſes Finanz⸗Bezirkes cin: ug urg l. e > fl / 


von Lemberg 6 uhr 15 Min, Früh, 2 Ube 54 Min Franff. a . 0. Bape. 3%... 107.15 107.30 


x wadmitt.; — von Wieliczla 6 Ubr 20 Min. Abende | Hamburg, far . 24 95.— 95. 
Badium beträgt 150 fl. Bf. W. und e Wied bemerkt, geſehen werden. iu Przempdt bon Kralau 4 br 43 Bin. Magma. Landen, fur 10 Bid. Sterl, 2% 2 . . 13710 127 
daß während der Licitation auch gehörig angefertigte, Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. in er ie ton 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr — fit 100 Franke 2/4. HEY 225 


Neu⸗Sundez, am 13. September 1862. 40 Minuten Abende. Cours der Geldſorten 
Mretevrologijhe Beobachtungen. 8 


den angenommen werden, nach Abſchluß der mündlichen Durch ſchnitts⸗Cours Lezter Cours 


Licitation aber keine Offerte mehr angenommen werden. i Geld Maat 
Unternehmungsluſtige werden zu diefet Offenttichen) |, Barem- Höhe Temperatur ene Richtung und Stärke Bufland Erſcheinungen "een m Kaiſerliche gu; LE FK. dde 

Lic tation eingeladen, und zugleich bemerkt, daß die dies⸗ sE tn Parall. int dach Feuchtigkeit des Wind in ter Luft aufe d. Tage % a Zur a n 

fälligen Licitationsbedingniſſe zu den gewöhnlichen Amts: 0. eaum tb. Meaumur der Luft 0 der Atmosphäre 16 O | Reon, . bp. Sas rem ee 10 5 a £5 

ſtunden in der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen Wet: | A CS Dad bie a SW po” WFranttad ...... 1017 —-— 10 14 1016 

den können. ho 30 44 | 10% | 85 Mord fi heiter + ost 188 Ruſiſche Imperiale. . — — — 1044 1048 
Kenty, am 6. Sept. 1862. 417 6 74 7 93 pit} ſchwach heiter mit MW. Nebel Silber . — — — — 125 75 120 Le 

In der Buchdruckerei des „CAS.“ uchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. | 


_ tami spornemi publiczna sprzedaz realnosci w Rze-[zostala dorgezong, jakotéz tychze wierzycieli kté-[Jana Holuj Polanki k 
, Z \ [208 r J i ja z Polanki na kuratora, 2 którymigung das Nöthige veranlaſſen und dem Gerichtshofe vo 
szowie pod 1. 133/31 polozonej a Franciszkowilrzy dniu wykonezonego wyciagu hipotecznego|wniesiony spér wedlug Ustawy cyw. dla Galicyi fahnen catenin coo gebe. a 
Pisze jak dom. 4 pag. 91 n. 1 haerd. wlasnejlz dnia 27 stycznia 1861 2 swemi pretensyami do|przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Rzeszöw, 4. September 1862. 
w drodze exekucyi w dwöch terminach t. j. dniajhipoteki wstepuja na rece kuratora w osobie ad- Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu,| 
30 wrzesnia 1862 1 28 pazdziernika 1862 kazdg|wokata Dra Stojatowskiego z substytueys adwo-|azeby w przeznaczonym czagie albo sie sam ogo- 
raza o godzinie 10 z rana w tutejezem c. k. sg-|kata Dra Jarockiego ustanowionego. biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna.|R. 5246. dict. (4135, 2-3) 
dzie obwodowym pod nastgpujgcemi warunkami Z Rady e. k. Sadu obwodowego. ezonemu zastepcy udzielil, lub tez innego obrofice] Vom k. k. K 1890 richte ¡ARA 
przedsigwzieta bedzie. ; Tarnow, dnia 13 sierpnia 1862. obral i tutejszemu Sadowi oznajmil ogólnie do gegeben es habe bad 55 — A vl 
1..Do _przedsigwzigcia tej licytacyi wyznaczaja bronienia prawem przepisane srodki uzy! inaczej Brandstätter aus Rudnik ein = or n Jab { Jo de R 
sie dwa termina na dzien 30 wrzesnia 1862 ; 2 jego opdénienia wynikajace skutki sam sobie},,,. Wechſelſumme per 210 fl e ig mg 6. 
i na dzieh 28 pazdziernika 1862 kazdg r. 24 L. 16447, Edykt (4126, 2-3 [przypisacby musisl. ar Ben Tage Ghee, L. Sol 1 25 ae 
o godzinie 10 z rana w c. k. sadzie obwo- 7 C. k. Urzad powiatowy jako Sad. nas Brandstätter da fein el a di “it 
dowym w Rzeszowie. age Myslnice, dnia 10 sierpnia 1862, Curator Herr Jur Dr. Lewicki mit Subftituicung d 
2. Za 7 wywolania 2 40 i Din, Dr. Jur. Zbyszewskei beſtellt, und jenem die Kia 
ba 2 ei dwech dde un nisej feit dem gleichzeitig erlaſſenen Auftrage zur Zah lui 
; PEAY. oP red e dei * 7 oder im Falle der Einwendungen zur Sccherſtellung zu 
% . K 0 ka Pie. „o Für das k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamt Swo-Igeftellt worden if. 
. Kaz 2845 ec 1 EN, be k N j. szowice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen! Hievon wird Geklagter Jonas Brandstätter mit df 
bi l phe tert a ad A 1 \ 2 7 Gören deren Sicherſtellung am 23. September 1862 eine OF Aufforderung zur Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt 
121 en ; en 1751 des FE e fentliche Licitation ſtattfinden wird, als: oder durch den Curator, oder mittelſt eines andern vo 
Jako vadium 2 25 ore — * ‘ea 1200 geſchnitteee tannene Platten 3° lang, am Dünn⸗ſihm gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheidigunt 
jacemu w ceng. kupna ee beac: ur Ende 8“ breit, 4“ dick. f das Nöthige veranlaſſe, und dem Gerichtshofe von fel 
eee po sgohezonej ñeytacyi zwro- 3000 kieferne Schwartlinge 3° lang, 10“ breit 2“ dick. nem Aufenthalte Kenntniß gebe. 
ne 2 „ 3 2500 tannene F Rzeszów, am 4. September 1862. 
O te) przez edykta i gazete krakowskg rozpi- 1200 „ gefäumte Geſtängbretter 20 tang, 10” : 
- ganej licytacyi 1 1 i eg- breit, 2“ dick. 
zſekutke jako oswiadezong sukcesorke diuznika 200 tannene geſäumte Geſtängbretter 30 127M. 13196 3 
Franciszka Pichy oraz ye Nap de: igh i breit, qe bi 15 eſtängbretter 30 lang, E EN des, ARAS: 1 dead 
a mianowicie 2 miejsca p iadomych do 160.itamnene: defuse Getängsbteltet 39 dug, 11 “ e | 
md dla ls elo a a a e 
jako to: Andrzeja Ger », ErydryKa Hoxa 150 tannene gefäumte Geftdngbretter 3° lang, 124. f ‘ 
i O TT 1881 un tych, 4 by breit, 1“ dick. u 1 5 eee en Räbeifeen Pro 
po dniu istopa 35 hi 55 i: nia 15 ab ken 150 Schock große Faßböden 191," im Durchmeſſer. pination von Brantwein, Bier und Meth auf dif 
Su penis. © HE re lab a 1700 Schock gefpaltene Faßtaufeln 38“ lang, 3— 4“ Zeit vom 11 Nov. 1862 dis Ende October 1865; 
rymby uchwala a > breit, /“ dick. b ea 
aniejsze, z jakiego badá powodu doreczone bye 1480 Schock Faßreifen zu 78“ lang, N breit. : 57 Fe et: pei Sloabbarteis ff 
nie mogly przez ustanowionego w osobie p. ad- 85 Zentner Heu. ber 1865; endlich De a 
. 5 onal 150 Bin Saf A an] ©) Se Ars bs dende Gre 
Rzeszów dnia 22. Sierpnia 1862. N. 13691. Obwieszczenie. (4131, 2-3)| 20 Stämme tannenes Buchenholz Großmaſt 7e lang, „Trembackie“ genannt, unter der topographiſchen 
; p am Dünnende 10 ſtark. Zahl 1049 auf die Zeit vom 1. November 1862 


dniu 26 sierp. 1862 do 1. 16447 pan Franciszek lg. 468. Ankündigung. (41 38, 2-3) 


N a 9 C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 60 Stämme tannenes Bauholz Mittelmaſt 70 / 
l > edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem 29 sierp- am Dine peo ſtark. ee : Bi en Detober 1 3 
N. 6919. Obwieszczenie. (4132. 2-3) nia r. b. do 1. 13691 pp. Karol Wilezynski i Te- 200 tannene Sparren zu 5° lang, am Dünnende 5” ad en; bin 55 kr. ö. W. 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia|rezya Poblmanowa jako matka i opiekunka malo- ſtark. 5 ad 155 Eo = er 97 
ze w celu zaspokojenia wywalezonej przez Stani- in A Pawla dw, imion i Maryi ee 200 tannene Sparren zu 5% lang, am Dünnende 4“ ‘7 8 e 42 — 
slawa Strzeleckiego przeciw Maryi Wilzynie wy-|¢¥- im. Pohlmanów przeciw p. Józefowi Skibin- ſtark. Das Vadium beträgt 10% von dem Fiskalpreiſe. 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze 
verſtändiget: daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit 
dem Worte: „Lieferungsanbot“ bezeichneten Offerten, 
welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erfor: 
derlichen Reugelde von 10% des ganzen Offertbetrages 
A verſehen find, in der k. k. Berg- und Hüttenamtskanzlei 
ustnego postepowania na dzien 27 listopadaſin Sehe längſtens bis 23. September 1862 


Bei der dritten Licitation werden auch Anbothe un’ 
ter dem Fiskalpreiſe angenommen werden. 

Vor und während der Licliationsverhandlung können 
auch ſchriftliche Offerten überreicht werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können beim k. k. 
Bezirksamte in Dobezyce eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

e en Krakau, am 7. September 1862. 


y 2 E — ee 
Jeder Offerent hat ſeinen Anbot mit Ziffern und 


j Worten deutlich anzufegen, und die Erklärung beizufü-⸗ N. 53103. 45. 24) 
vine adwokata P.lgon: daß er fic) den diesbezüglichen Licitations⸗ und be: | Kundmachung. 4 N 
wokata p. Dra ziehungsweiſe Lieferüngsbedingniſſen, welche in der ob be- Zur Sicherſtellung des Neubaues des Kanals HP 
ſagten Kanzlei einzuſehen ſind, genau unterziehen wolle. 373. in der 24. Meile der Karpathen auptſtraße * 
Von dem k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamte. Dpa 4142 ¿de pe Währ. wit?) 
; q es ertverhan 9 0 e > 
Swoszowice, am 9. September 1861. Die fonftigen nen mi: fpeciellen Baugeding’ 
ei K SS nif können bei der 5 mene ee oder dem 
* ; : 2 3 [Portignn Straßenbaubezirke eingeſehen werden. 
. Einberufungs⸗Edict cal Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ¡pr 
Von der k. k. Statthalterei Commiſſion in Krakauſmit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis 23. 
wird der in Krakau gebürtige Nicolaus Lacki, welder] September d. J. bei der gedachten Kreisbehörde zu über 
ſich unbefugt im Königreich Polen aufhält, in Gomdg-freiden- 5 
heit des a. h. Patentes vom 24. März 1832 $ 32] Nachträgliche Anbothe wird man nicht berückſichtigen⸗ 
aufgefordert, binnen drei Monaten vom Tage der Ein- Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
. dieſes Edictes in dem ne der Krakauer Lemberg, am 22. Auguſt 1862. 
eitung angefangen, in feiner Heimath zu erſcheinen, L, 53103. Obwieszezenie. 
um fid) wegen der unbefugten Abweſenheit an, zabezpieczenia nowéj budowy kanalu Nr. 


odtug kursu prawnego po 4 zlr. 30 kr. m. k.] N. 12685. E dy kt. (4130. 2-3)ſworten. e 373 na 24téj mili karpackiego goscinca glówn 
P 8 p go p y Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt, wird gegen den: w fiskalnéj eri 88 ke a patti) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym as weitere geſetzliche Verfahren ftattfinden, t ‘ : 

ezyni adoro; ze na dniu 28 stycznia 1862 l 9 am 15. Auguſt q 2. Bins em AN. Pomoog ofert. 

‘lw Trzesni, Konstanty Turkiewicz zmarl, z po- Anne powszechne 1 specyalne mr budowy 
a li, fegen . fem erden 

i al Jözela Turki ie- 7 : > 5 

8 oT mantel (a sine ee Ze based e. k. Komisyi Namiestnicz¢) w Kra- wiecie dla budowy gosciheöw. 

dobnie na Wolyniu ces. rosyjskim mieszkaé maja). Ben Pa olaj Egcki rodem z Krakowa w Kró- Przedsigbiorców wzywa sie niniejszém, azeby 
Poniewaz c. k. sgdowi miejsce pobytu pp. Jana ne Polskiem bez uprawnienia przeby wajacy —|swoje w 10%, wadyum zaopatrzone oferty przed- 
i Józefa Turkiewiczów nie jest wiadomem, przeto M sownie do Najwyzszego Patentu z dnia 24ltozyli najdalé) do dnia 23. wrzesnia b. r. W po- 
wzywa sig tychze, aby w przeciggu jednego roku, arca 1832 $. 32 wezwanym zostaje, aby sie mienionéj wladz y obwodowéj. $ 
rachujge od dnia niniejszego edyktu do sadu tu- W przeciggu trzech miesigcy poczgwszy od dnia] Dodatkowe oswiadezenia nie zostang przyjgte- 

tejszego sie zglosili i oswiadezenie swe do spadku|Umicszezenia Edyktu tego w czesci urzedowéj dd e, k. galic. Namiestnictwa. 

wniesli, w przeciwnym razie spadek 2 ogwiadeza-|Dziennika Krakowskiego („Krakauer Zeitung“) Lwöw, dnia 22 sierpnia 1862. 


: 1 87 ¡ - kurato-|w miejscu pochodzenia swego stawil i wzgledem 

acemi sie sukcesorami 1 z ustanowiony™ 3 Labs, hc TR 2 Ro > 

rom p. adwokatem Dr. Kaczkowskim Przeprowa-|nieuprawnioné] nieobecnosei sprawg zdal, Licitations⸗Ankündigung. 4149. 2-3) 
Wegen Sicherftellung der verſchledenen Erforderniſſe 


; bezskutecznym uplywie tego terminu_prze- 
dzonym bedzie. 8 A Upiy g ) 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. ciw Mikolajowi Lackiemu wedlug praw daldj Po Tee das k. k. Militär⸗Truppen⸗Spital zu Wadowice 
auf die Zeit vom 1. Dezember 1862 bis letzten Novem⸗ 


Tarnów, dnia 27 sierpnia 1862. ee 

R arnów, dn P Kraków, dnia 15 sierpnia 1862. ber 1863 wird am 24. September 1862 und den 

‘ a —~|oarauf folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittag eine Bf 

N. 1329, Obwieszezenie. (4121, 2-3) N. 5245 N , „ fkentliche Licitation beim obigen Spitale abgehalten wer⸗ 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Mysleni.- f Ediet. bee Me aOR Ca en: EN. 
cach niniejszym edyktem, wiadomo czyni, jz Eu-] Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszów wird bekannt den können. Schriftle erte find ausgeſchloſſen. 

dwik Saletnik 2 Polanki przeciw Antoniemu Sa gegeben, es habe Joachim Engländer gegen Jonas Brand- 


rokiem bylego c. k. sadu szlacheckiego Tarnow- 
skiego 2 dna 27 grudnia 1852 l. 16238 kwoty 
1750 zir. 8% kr. w. w. czyli 700 zlr. 3 kr. m. k. 
ezyli 735 zla. 5 c. wraz 2 procentami 4 od sta 
od 6 kwietnia 1852 kosztami sporu w kwocie 36 
zir. 30 kr. m. k. czyli 38 zla. 32 ½ c. kosztami 
egzekucyi 4 zir. 37 kr. m. k. czyli 4 zla, 84%, c., 
20 zta. 7 c. nastepnie za niniejeza egzekucyjna 
pete przyznanemi. kosztami egzekucyjnemi w 
- Kwocie 43 ala. 34 c. — egzekucyjna sprzedaz 


auch angenommen.“ 
Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des L 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


